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Zur  Einführung. 

Jemen  ist  von  alters  her  die  arabische  Bezeichnung  für  Süd  westarabien.  Sie 
hängt  mit  dem  Worte  für  „rechts"  zusammen,  ähnlich  wie  Scham,  der 
Name,  den  das  Nordland  Syrien  trägt,  mit  dem  Worte  für  „links".  Für 
den  Morgenländer,  der  sich  mit  dem  Blicke  nach  Osten  orientiert,  liegt 
der  Süden  zur  Rechten,  der  Norden  zur  Linken. 

Über  den  Jemen  geben  uns  die  altsüdarabischen  Inschriften  bereits 
aus  einer  Zeit  Kunde,  zu  der  das  übrige  Arabien  noch  in  dichtes  Dunkel 
gehüllt  ist.  Der  Süden  hat  schon  sehr  früh,  mehr  als  ein  Jahrtausend  früher 
als  der  Norden,  eine  eigene  Kultur  zu  entwickeln  vermocht,  eine  Kultur, 
die  in  Landwirtschaft,  in  städtischer  Siedelung  und  staatlicher  Gestaltung, 
in  Kunst  und  Kultus  ihren  sichtbaren  Ausdruck  findet.  Hier  gewahren 
wir  bereits  den  tiefen  Gegensatz  zwischen  den  schon  frühzeitig  zu  Boden- 
ständigkeit neigenden  Südarabern  und  den  nomadisierenden  Stämmen  im 
Norden  des  Landes.  Dieser  Gegensatz  bestand  weiter,  als  es  ein  selb- 
ständiges südarabisches  Reich  längst  nicht  mehr  gab  und  als  auch  die 
Beduinen  Nordarabiens  sich  zum  überwiegenden  Teile  ansässig  gemacht 
hatten.  Der  Jemen  bildet  wohl  einen  Teil  der  arabischen  Halbinsel,  aber 
er  war  zu  allen  Zeiten  und  ist  auch  heute  noch  ein  Land,  das  sein  eigenes 
Leben  lebt.  Der  uralte  Gegensatz  zwischen  Nord  und  Süd,  der  sich 
übrigens  auch  in  der  Sprache  kundgibt,  ist  nur  allzu  natürlich:  die  geo- 
graphischen, klimatischen  und  ethnischen  Verhältnisse  des  Jemen  sind 
von  denen  der  übrigen  Teile  Arabiens  von  Grund  aus  verschieden. 

Die  Erforschung  des  alten  Südarabien  ist  in  der  letzten  Zeit  bedauer- 
licherweise ins  Stocken  geraten.  Sie  erwartet  neuen  Antrieb  von  der  noch 
immer  ausstehenden  Veröffentlichung  der  Glaserschen  Inschriftenfunde. 
Für  die  geographische  und  ethnologische  Erschließung  des  modernen 
Jemen  ist  fast  alles  noch  zu  tun.  Man  kann  getrost  behaupten,  daß  der 
Jemen  nebst  einigen  Teilen  von  Innerarabien  zu  den  wenigst  erforschten 
Gegenden  der  Welt  gehört.  Seit  Carsten  Niebuhr  im  18.  Jahrhundert 
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den  Jemen  für  Europa  sozusagen  neu  entdeckt  hat,  sind  nur  wenige 
Forscher  in  das  Innere  des  Landes  vorgedrungen.  Von  ihnen  seien  an 
dieser  Stelle  genannt:  Seetzen,  Cruttenden,  Mackell,  Arnaud,  von 
Maltzan,  Hal£vy,  Langer,  Manzoni,  Glaser.  Der  letzte  deutsche 
Forschungsreisende,  der  längere  Zeit  im  Jemen  geweilt  und  das  Land 
mehrmals  durchzogen  hat,  war  Hermann  Burchardt. 

Hermann  Burchardt  war  ein  stiller,  bescheidener  Mensch.  Er  liebte  es 
nicht,  an  die  Öffentlichkeit  zu  treten.  Wer  ihn  nicht  näher  kannte,  mußte 
ihn  für  einen  wortkargen,  verschlossenen  Sonderling  halten.  So  viel  er 
auch  im  Leben  gesehen,  er  war  nur  schwer  zu  bewegen,  in  größerem 
Kreise  davon  zu  sprechen,  und  er  versagte  es  sich  auch,  seine  Beobach- 
tungen schrifdich  zum  Ausdruck  zu  bringen  und  der  Allgemeinheit  zu- 
gänglich zu  machen.  So  war  die  Zahl  derer  gering,  die  sein  reiches  Wissen 
und  sein  wahres  Wesen,  seine  Herzensgüte  und  stete  Hilfsbereitschaft, 
kennen  zu  lernen  Gelegenheit  fanden. 

Eigen  geartet  wie  der  Mensch  war  auch  das  Leben,  das  er  geführt  hat. 
Als  Burchardt  1909  in  Südarabien  durch  Mörderhand  fiel,  war  er  52 Jahre 
alt.  Von  ihnen  hat  er,  der  in  Deutschland  geboren  und  aufgewachsen  war, 
die  Hälfte  in  fernen  Ländern  zugebracht.  Durch  den  Besuch  einer  Handels- 
schule für  den  kaufmännischen  Beruf  erzogen,  lag  er  diesem  einige  Jahre 
ob,  ohne  in  ihm  innere  Befriedigung  zu  finden.  Er  entsagte  ihm  denn 
auch,  sobald  er  dazu  in  der  Lage  war,  und  begab  sich  auf  ausgedehnte  Reisen, 
die  ihn  nach  Italien  und  Spanien,  nach  Marokko,  Tunis,  Ägypten,  Palästina, 
und  Indien,  nach  Island  und  Lappland,  nach  Amerika  und  Australien  führten. 
Während  er  so  fast  ein  Jahrzehnt  in  allen  fünf  Erdteilen  umherreiste,  reifte 
in  ihm,  was  vordem  mehr  Wandertrieb  und  Schaulust  gewesen  war,  zu 
ernstem  wissenschaftlichen  Streben  aus.  Burchardt  hatte  eine  Lebens- 
aufgabe gefunden.  Er  wollte  die  islamischen  Länder  zum  Gegenstande 
seiner  Studien  machen.  Um  sich  hierfür  vorzubereiten,  besuchte  er  von 
1890 — 92  das  Seminar  für  Orientalische  Sprachen  zu  Berlin  und  machte 
sich  mit  dem  Arabischen  bekannt.  Von  da  an  weilte  er,  abgesehen  von 
kurzen  Besuchen,  die  er  alle  zwei  bis  drei  Jahre  in  Deutschland  machte, 
bis  zu  seinem  Tode  im  muhammedanischen  Orient.  In  Damaskus  hatte 
er  seine  zweite  Heimat  gefunden.  Von  hier  aus  unternahm  er  seine  großen 


Expeditionen,  die  ihn  in  alle  Teile  Syriens,  nach  Mesopotamien,  Persien, 
dem  östlichen  Afrika,  nach  Ostarabien  und  dem  Jemen  führten. 

Auf  allen  seinen  Reisen  führte  Burchardt  kurze  Tagebücher.  Es  sind 
immer  nur  knappe  Bemerkungen,  vielfach  flüchtig  mit  Bleistift  skizziert, 
fast  immer  im  Stile  telegraphischer  Mitteilungen  gehalten.  Es  ist  bedauer- 
lich, daß  er,  der  den  modernen  Orient  wie  nur  wenige  kannte,  der  oft- 
mals Gegenden  besucht  hat,  die  keines  Europäers  Fuß  vor  ihm  be- 
treten, —  er  verstand  es  wie  selten  einer  durch  Ruhe  und  natürliche 
Liebenswürdigkeit  sich  das  Vertrauen  auch  solcher  Orientalen  zu  ge- 
winnen, die  ihm,  dem  Europäer,  zunächst  recht  unfreundlich  begegneten  — 
sich  nicht  zu  einer  zusammenfassenden  Darstellung  seiner  Reisebeobach- 
tungen entschließen  konnte.  So  bilden  neben  seinen  Aufzeichnungen  im 
damaszener  und  im  jemenischen  Dialekt  des  Arabischen  seine  photographi- 
schen Aufnahmen  aus  allen  Ländern  des  islamischen  Orients  den  wert- 
vollsten Bestandteil  seines  wissenschaftlichen  Nachlasses.  „  Das  Größte  und 
das  Kleinste  suchte  er  auf  der  Platte  festzuhalten,  und  er  hat  oft  unter 
schwierigen  Verhältnissen,  gelegentlich  unter  Lebensgefahr  photographiert." 
Burchardts  Aufnahmen  —  Bilder  von  Landschaften  und  Bevölkerungs- 
typen, von  Bauwerken  und  anderen  Kunstdenkmälern,  von  Inschriften 
aus  alter  und  neuer  Zeit  —  sind,  in  einer  stattlichen  Reihe  von  Bänden 
geordnet,  von  seinen  Hinterbliebenen  der  Bibliothek  des  Orientalischen 
Seminars  überwiesen  worden,  während  die  Platten  im  Berliner  Museum 
für  Völkerkunde  Aufnahme  gefunden  haben. 

Burchardt,  der  bereits  früher  zwei  Reisen  im  Jemen  unternommen 
hatte,  traf  Anfang  des  Jahres  1909  wieder  in  Südarabien  ein,  um  seine 
dritte  Reise  durch  das  Land  vorzubereiten.  Er  blieb  zunächst  längere  Zeit 
in  der  Hauptstadt  des  Landes,  in  San'ä,  wo  er  tagtäglich  mehrere  Stunden 
mit  einem  eingeborenen  Lehrer,  Ahmed  ibn  Muhammad  al-Garädi,  ara- 
bische Studien  trieb.  Er  ließ  sich  von  ihm  Geschichten  im  jemenischen 
Dialekt  erzählen  und  hielt  diese,  wie  die  Gespräche,  die  er  mit  dem 
Lehrer  führte,  in  lateinischer  Umschrift  und  in  arabischen  Schriftzügen 
fest.  Bei  den  Vorbereitungen  für  die  Expedition  erfreute  er  sich  des  tat- 
kräftigen Beistandes  eines  in  San'ä  ansässigen  italienischen  Kaufmanns, 
Giuseppe  Caprotti,  der  sich  bei  der  eingeborenen  Bevölkerung  großer 
Beliebtheit  erfreute  und  Burchardt  seit  Jahren  aufrichtig  zugetan  war. 
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Burchardts  Reiseplan  fand  Billigung  und  Förderung  auch  auf  Seiten  des 
Imäm  Jahjä  b.  Muhammad  Hamid  ed-Dln,  der  schon  damals,  als  der 
Jemen  noch  zum  türkischen  Reiche  gehörte,  in  großen  Teilen  des  Landes 
der  eigentliche  Herrscher  war,  und  der  nach  dem  Weltkriege  der  unab- 
hängige Herr  desJemen  geworden  ist.  In  Burchardts  Nachlaß  finden  sich 
zwei  an  ihn  gerichtete,  hier  auf  Seite  4  im  Faksimile  wiedergegebene  Briefe 
des  Imäm.  Der  erste,  vom  H.Gumädä  I  d.J.  1327  d.H.(=  3.Juni  1909) 
datiert,  ist  ein  Schutzbrief,  den  ihm  der  Imäm  für  seine  Reise  ausstellt.  Im 
zweiten,  geschrieben  am  H.Gumädä  II  (=  Ijuli)  desselben  Jahres,  dankt 
der  Imäm  für  die  Aufmerksamkeit,  die  ihm  Burchardt  durch  Übersendung 
eines  Feldstechers  erwiesen  habe.  Der  Name  Burchardt  ist  in  beiden  Briefen 
„Buchart"  geschrieben.  Das  Ohr  des  Arabers  glaubte  in  der  ersten  Silbe 
das  Wort  [a]bü,  „Vater",  das  einen  häufigen  Bestandteil  arabischer  Namen 
bildet,  herauszuhören.  Es  ist  bemerkenswert,  daß  der  Imäm,  der  in  dem 
ersten  Brief  nur  von  „dem  Herrn  Hermann  Buchart,  dem  Deutschen" 
spricht,  ihn  im  zweiten  Schreiben  einen  mutl'  al-isläm,  „einen  dem  Islam 
Gehorsamen"  nennt.  Hervorgehoben  sei  noch,  daß  sich  der  Imäm  auf 
dem  Stempel,  der  den  Briefen  aufgedrückt  ist,  nicht  nur  — in  derTugra  — 
mit  seinem  eigentlichen  Namen,  sondern  daneben  noch  mit  seinem  Herr- 
schernamen al-Mutawakkil  'alä  'Uäh  rabb  al-'älamln  („der  auf  Allah,  den 
Herrn  der  Welten  Vertrauende")  bezeichnet  und  sich  den  Titel  AmTr 
al-mu'minln,  „Befehlshaber  der  Gläubigen",  beilegt,  einen  Titel,  der  streng 
genommen  nur  dem  Kalifen  zukommt.  Den  türkischen  Sultan  hat  der  Imäm 
weder  als  Herrn  des  Jemen  noch  als  rechtmäßigen  Kalifen  anerkannt. 

Am  9.  November  1909  trat  Burchardt  von  San'ä  aus  seine  letzte  Reise 
durch  den  Jemen  an,  ging  über  Ga'taba  nach  Ta'izz  und  erreichte  glück- 
lich Mokka,  wo  sich  der  italienische  Vizekonsul  Benzoni  für  die  weitere 
Reise  zu  ihm  gesellte.  Auf  dem  Wege  von  Mokka  ins  Innere  des  Landes, 
zwischen  el-'Uden  und  Ibb,  wurden  Burchardt  und  sein  Reisegenosse  am 
19.  Dezember  1909  von  Eingeborenen  überfallen  und  durch  Flinten- 
kugeln getötet.  So  ist  Hermann  Burchardt  wie  seine  Vorgänger  Seetzen 
und  Langer  zum  Märtyrer  seines  Forschungsdranges  geworden. 

Von  Veröffentlichungen  Burchardts  seien  an  dieser  Stelle  die  beiden 
Vorträge  genannt,  die  er  in  der  Berliner  Gesellschaft  für  Erdkunde  ge- 
halten hat  und  die  unter  den  Titel  „Reiseskizzen  aus  dem  Yemen"  und 


„Ost-Arabien  von  Basra  bis  Maskat  auf  Grund  eigener  Reisen"  in  den 
Jahrgängen  1902  und  1906  der  Zeitschrift  der  genannten  Gesellschaft  er- 
schienen sind.  Eine  größere  Reihe  von  altsüdarabischen  Inschriften,  die 
den  Namen  Burchardt  trägt,  hat  Martin  Hartmann  in  der  Orientalistischen 
Literaturzeitung,  Jahrgang  1907—09,  veröffentlicht. 

Den  Verlauf  von  Burchardts  letzter  jemenischer  Reise,  den  die  Karten- 
skizze auf  Seite  9  veranschaulicht,  schildert  bis  in  alle  Einzelheiten  der 
auf  den  folgenden  Blättern  im  Urtext  und  in  deutscher  Übersetzung  wieder- 
gegebene arabische  Bericht,  verfaßt  von  Burchardts  Lehrer  Ahmed  b. 
Muhammad  al-GarädT,  der  die  ganze  Reise  als  sein  arabischer  Sekretär 
mitgemacht  hat.  So  schlicht  auch  sein  Stil  ist  und  so  kindlich  er  vielfach 
anmutet,  ist  der  Bericht  in  zweifacher  Hinsicht  von  Bedeutung.  Der  Ver- 
fasser bestrebt  sich  wohl,  hocharabisch  zu  schreiben,  aber  er  verfällt  immer 
wieder  in  den  jemenischen  Dialekt.  Das  macht  sich  in  seiner  Ortho- 
graphie, in  der  Formenbildung,  in  den  syntaktischen  Verbindungen  und 
besonders  auch  in  der  Wahl  der  Ausdrücke  bemerkbar.  Um  an  dieser 
Stelle  einige  wenige  Beispiele  vorwegzunehmen,  braucht  unser  Verfasser 
J\j  für  „Tiere,  Lasttiere",  4^1^  für  „Herberge,  in  der  es  Kaffee  gibt",  j^ 
für  „einkehren*,  c^  für  „zu,  nach". 

Aber  auch  abgesehen  von  der  Sprache,  in  der  er  geschrieben  ist,  darf 
der  Bericht  ein  sachliches  Interesse  für  sich  in  Anspruch  nehmen.  Das 
ist  selbst  dort  der  Fall,  wo  der  Verfasser  sich  darauf  beschränkt,  den  an 
den  einzelnen  Tagen  zurückgelegten  Weg  zu  verzeichnen.  Wir  erhalten 
auf  diese  Weise  Kenntnis  von  vielen  Ortschaften,  Tälern  und  Bergen,  die 
sich  aus  der  bisherigen  Literatur  über  den  Jemen  nicht  belegen  lassen 
und  uns  hier  zum  ersten  Male  begegnen.  Noch  wertvoller  wird  der  Be- 
richt dort,  wo  er  sich  nicht  auf  eine  bloße  Routenangabe  beschränkt,  son- 
dern in  naiv-behaglicher  Breite  kleine  Reiseerlebnisse  schildert  und  uns 
so  mit  Lebensgewohnheiten  der  verschiedenen  Schichten  der  eingeborenen 
Bevölkerung  bekannt  macht  oder  wo  er  —  mitunter  recht  anschauHch  — 
einzelne  Bauwerke  beschreibt. 

Der  arabische  Reisebericht  liegt  in  zwei  Niederschriften  vor,  von 
denen  sich  die  eine  in  Berlin,  die  andere  in  der  Ambrosiana  in  Mailand 
befindet.  Der  Wortlaut  dieser  beiden  Handschriften  ist  vielfach  so  ver- 
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schieden,  daß  man  versucht  wäre  anzunehmen,  es  handele  sich  um  zwei 
Manuskripte  eines  verschiedenen  Typus  aus  weit  auseinanderUegenden 
Zeiten,  wenn  es  nicht  sicher  feststände,  daß  beide  von  ein  und  derselben 
und  obendrein  des  Verfassers  Hand  wenige  Tage  nacheinander  geschrieben 
worden  sind.  Die  Erklärung  für  diese  im  ersten  Augenblicke  befremdlich 
erscheinende  Tatsache  ist  folgende:  Ahmed  b.  Muhammad  al-GarädT  hat 
den  Reisebericht,  für  den  er  sich  augenscheinlich  schon  unterwegs  an 
jedem  Tage  Notizen  gemacht  hatte,  kurz  nach  seiner  Rückkehr  nach  San'ä 
zunächst  für  sich  in  einem  Konzept  niedergeschrieben.  Als  Burchardts 
Freund  Giuseppe  Caprotti  von  diesem  Berichte  Kenntnis  erhielt,  ver- 
anlaßte  er  den  Verfasser,  zwei  Reinschriften  anzufertigen,  von  denen  er 
dann  die  eine  an  Burchardts  Hinterbliebene  in  Berlin,  die  andere  an  Pro- 
fessor Griffini  nach  Mailand  sandte.  Bei  der  Abschrift  hat  der  Verfasser 
sich  wohl  an  das  Konzept  gehalten,  es  dabei  aber  oft  an  der  notwendigen 
Sorgfalt  fehlen  lassen  und  vielfach  nach  dem  Gedächtnis  geschrieben.  So 
erklärt  sich,  daß  bald  in  der  einen,  bald  in  der  anderen  Version  ganze 
Sätze  fehlen  und  daß  auch  dort,  wo  beide  inhaltlich  übereinstimmen,  im 
Ausdruck  eine  Überfülle  von  Varianten  zu  verzeichnen  ist.  Der  Berliner 
Text  kommt  ohne  Zweifel  der  ursprünglichen  Niederschrift  des  Verfassers 
näher  als  der  Mailänder.  Dafür  spricht  u.  a.  schon  der  Umstand,  daß 
er  ausführlicher  ist.  Bei  der  zweiten  Abschrift,  die  er  von  seinem  Kon- 
zept gemacht  hat,  wurde  der  Verfasser  offenbar  ungeduldig  und  ließ, 
je  näher  er  zum  Schluß  kam,  um  so  mehr  fort.  Bei  einem  so  jungen  Texte 
wie  demunserigen,  habe  ich  davon  Abstand  genommen,  die  verschiedenen 
Lesarten  in  den  beiden  Handschriften  im  einzelnen  anzugeben.  Ich  habe 
mich  vielmehr  im  allgemeinen  an  die  Berliner  Handschrift  gehalten  und 
die  Mailänder  nur  dort  herangezogen,  wo  in  der  Berliner  ein  Satz  ver- 
sehentlich fehlt  oder  augenscheinlich  ein  Schreibfehler  vorliegt.  So  dürfte 
der  hier  zum  Abdruck  gelangte  Text  die  ursprüngliche  Fassung  im  Kon- 
zept des  Autors  darstellen  oder  ihr  zum  mindesten  sehr  nahe  kommen. 

Dem  arabischen  Texte  füge  ich  eine  deutsche  Übersetzung  bei.  Von 
dem  Bestreben  geleitet,  die  schlichte  Darstellungsweise  des  Verfassers 
möglichst  getreu  wiederzugeben,  habe  ich  sie  so  wörtlich,  als  es  nur  irgend 
anging,  gehalten. 

In  den   „Bemerkungen  und  Ergänzungen  zum  Reisebericht"   haben 


die  Notizen,  die  Burchardt  auf  der  Reise  an  den  einzelnen  Orten  in 
sein  Tagebuch  eingetragen  hat,  Aufnahme  gefunden.  Ferner  sind  für  viele 
geographische  Namen  Belegstellen  aus  früheren  arabischen  Werken,  wie 
Bekri,  Jäqüt  und  Tag  al-'arüs,  sowie  der  neueren  Reiseliteratur  angegeben. 
Der  Güte  J.  H.  Mordtmanns,  der  mir  die  Benutzung  seines  vor  längerer 
Zeit  abgeschlossenen,  leider  noch  ungedruckten  „Geographischen  Index 
für  den  Jemen"  gestattete,  verdanke  ich  zahlreiche  Nachweise  besonders 
aus  türkischen  Quellen,  wie  dem  Gihännumä,  dem  Tärlhi  Jemen  we-San'ä 
des  Ahmed  Räsid  und  der  Zeitung  „San'ä". 

„Proben  der  Mundart  von  San'ä"  enthält  der  folgende  Abschnitt.  Ich 
habe  in  ihm  aus  den  bereits  erwähnten  von  Burchardt  aufgenommenen 
Gesprächen  mit  seinem  Lehrer  einige  Stücke  ausgewählt,  bearbeitet  und 
übersetzt,  die  auch  inhaltlich  geeignet  sind,  die  Zustände  in  San'ä  und 
im  Jemen  überhaupt  zu  veranschaulichen. 

Den  Abschluß  bilden  die  „Anmerkungen  zum  arabischen  Text  des 
Reiseberichts". 

Die  in  diesem  Bande  wiedergegebenen  Bilder  gehen,  wie  an  dieser 
Stelle  noch  einmal  ausdrücklich  vermerkt  sei,  durchweg  auf  Aufnahmen 
zurück,  die  Hermann  Burchardt  auf  seinen  drei  Reisen  durch  den 
Jemen  gemacht  hat. 
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Reise  des  hochgeehrten  seligen  Herrn  Hermann 
Burchardt,  des  Deutschen. 

Er  hatte  nämlich  die  feste  Absicht  zur  Reise  und  Expedition  in  den 
Jemen  gefaßt,  um  ihn  kennen  zu  lernen  und  [photographische]  Aufnahmen 
zu  machen. 

Es  fand  statt  der  Auszug  aus  San'ä',  und  er  [der  Herr]  brach  auf  am 
Dienstag,  derdawarder26.desMonatsSchawwäId.J.  1327(=9. November 
1909).  Sein  Auszug  erfolgte  um  1  Uhr^  am  erwähnten  Tage.  In  seiner 
Begleitung  befanden  sich  sein  Sekretär,  der  „Feglh"^  Ahmed  b.  Muham- 
mad el-Garädl  von  den  Bewohnern  von  San'ä  und  Husen  b.  Muhammad 
en-Nabhänl  und  ein  berittener  Gendarm  von  den  Leuten  von  Arhab'*,  mit 
Namen  Sälih  Hamüd  el-'Udrl,  und  ein  Zaptie  (Polizist)  von  den  Leuten 
von  al-Giräf^,  mit  Namen  Ahmed  Sa'Td  el-GamälT  —  die  beiden  [zuletzt] 
Erwähnten  [sollten]  den  Herrn  beständig  [begleiten], bis  er  zurückkehre^ 
ebenso  drei  Mann  Bedeckung  von  der  Gendarmerie,  mit  Namen  Muham- 
mad 'ÄMd  el-Gadarl  und  Näsir  el-'AmränT  und  'All  Ahmed  von  den 
Leuten  von  Blr  el-'Azab^,  alle  als  Bedeckung.  Der  hochverehrte  Herr 
reiste  in  Gesundheit  und  Wohlbehaltenheit  am  bewußten  Tage  ab.  Wir 
zogen  dahin  zur  Linken  von  Da'  el-Her  ^  und  marschierten  ein  wenig,  erreich- 
ten el-Gardä  und  Dar  el-Gä'  und  gingen  ein  wenig  [weiter],  bis  wir  an  die 
Hügel  herankamen,  die  man  Sawäd  Hizjaz  nennt.  Dann  schritten  wir 
etwa  eine  halbe  Stunde  weiter,  bis  wir  das  Dorf  Hizjaz^  erreichten.  Dieses 
ist  Sitz  eines  Mudirs  und  ein  mittleres  Dorf.  Wir  gelangten  zum  Hause 
des  Kaffeewirts  und  hatten  für  einen  Maria  Theresientaler  Fleisch  bei 
uns,  das  wir  in  San'ä  gekauft  hatten.  Wir  betraten  das  Haus  des  Kaffee- 
wirts, und  die  Soldaten  und  Diener  ließen  sich  in  dem  unteren  Räume 
nieder,  (S,  12)  während  sich  der  Herr  in  einem  Zimmer  im  Obergeschosse 
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des  Hauses  niederließ.  Der  Herr  verweilte  in  Behaglichkeit  und  hatte 
den  Wunsch,  zu  den  Herren,  die  an  der  Trassierung  der  Eisenbahn 
arbeiteten,  zu  gehen.  Er  ging  hin  und  verblieb  bei  ihnen  ungefähr  2  Stunden. 
Er  war  mit  zwei  von  den  Soldaten  als  Bedeckung  hingegangen.  Hernach 
kehrte  der  Herr  zurück  und  ruhte  in  jener  Nacht  gemächlich  und  ver- 
weilte in  großer  Behaglichheit.^ 

Am  folgenden  Tage  (=  10.  November)  brachen  wir  alle  von  Hizjaz  auf. 
[Wir  traten]  voll  Vertrauen  auf  Allah  am  Mittwoch  um  8  Uhr  [den  Marsch 
an],  und  wir  passierten  das  Dorf  Ober-Rehem,  gingen  ein  wenig  weiter, 
passierten  das  Dorf  Nieder-Rehem  und  das  Dorf  el-Algäm  und  'Amd  und 
Dabr  Here,  ferner  das  Dorf  Sämek'o  und  das  Dorf  Gahäze  und  el-GasTr, 
bis  wir  um  12  Uhr  nach  Wa'län"  gelangten.  Wir  gelangten  zum  Hause  des 
Kaffeewirts  Muhammad  al-Wars.  Er  hat  dort  einen  großen  Diwan,  in  dem 
wir  uns  niederließen,  während  der  hochgeehrte  Herr  sich  in  einem  Räume 
seitlich  des  Diwans  niederließ.  Alle  Leute  des  Platzes  sind  Kaffeewirte. 
Wir  fanden  am  erwähnten  Platze  in  jedem  Hause  und  in  jeder  Samsara 
(Chan)  reguläre  Soldaten  [so  zahlreich]  wie  Staub.  '^  Wir  sahen  gegenüber 
ein  Dorf,  das  el-GasTr  heißt,  und  alle  Bewohner  von  el-GasTr  sind  GabllTs*^. 
Wir  saßen  an  jenem  Tage  da  und  ruhten  aus.''* 

Am  folgenden  Tage  (=  1 1.  November)  [setzten  wir  uns]  voll  Vertrauen 
auf  Allah  von  Wa'län  um  8  Uhr  [in  Marsch],  und  das  erste  Dorf,  das  wir 
passierten  und  erblickten,  war  das  Dorf  Hidär'^  und  [danach]  das  Dorf  el- 
Msallä.  Wir  erreichten  den  Negll  (Paß)  Jesleh'^  und  gingen  ihn  hin- 
unter. An  jenem  Tage  war  der  Wind  stark.  Wir  gingen  den  Negll  ständig 
hinunter,  und  es  befindet  sich  an  seinem  Fuße  eine  Mikhäje  für  die 
Reisenden.  Wir  passierten  das  Gä' (Talgrund)  Gehrän'"'  —  und  das  ist 
ein  großes  Gä'  —  bis  wir  zum  Bergrücken  el-MinsTje  gelangten,  gingen 
einen  kleinen  NegTl  hinauf,  gingen  dann  den  Negll  el-MinsTje'^  hinunter 
und  kehrten  in  einer  großen  Samsara  (Chan)  bei  der  Kaffeewirtin  el- 
Hurra  Hamda  ein.  Wir  verbrachten  bei  ihr  in  der  erwähnten  Samsara 
die  Nacht.  Es  kam  über  uns  eine  schlimme  Nacht  wegen  der  vielen 
Läuse  und  des  vielen  Bellens  der  Hunde,  die  die  Nacht  über  ständig  bellten, 
so  daß  sie  uns  störten. 

2     Mittwoch,  Aus  dem  Jemen.  ^  ^ 
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Am  folgenden  Tage  (=  12.  November)  standen  wir  auf,  und  unsere  Ab- 
sicht war  es,  bis  Dörän'^  zu  reisen.  Wir  brachen  um  8  Uhr  aus  (S.  14) 
el-MinsTje  auf,  und  es  war  noch  nicht  10  Uhr  geworden,  und  wir  waren 
bereits  in  der  Stadt  Dörän  angelangt,  da  der  Weg  gut  gehalten  war.  Wir 
kehrten  ein  im  Hause  von  el-Hädim,  einem  Hause,  das  zu  den  schönsten 
Häusern  gehört.  Wir  saßen  in  Dörän  den  ersten  Tag  [ruhig]  da.  20 

Am  folgenden  Tage  (=  13.  November)  ging  der  Herr  mit  den  Soldaten 
und  seinem  Sekretär  auf  die  Spitze  des  Gebel  Dörän,  und  der  Herr  machte 
Aufnahmen  von  allen  Dörfern,  die  unterhalb  des  Berges  liegen.  Wir  stiegen 
den  Berg  hinunter,  und  der  Herr  und  sein  Sekretär  gingen  zum  Kom- 
mandanten, um  ihn  zu  besuchen.  Sie  fanden  ihn  krank  zu  Bett  liegend 
und  gingen  von  ihm  weg.  Die  Stadt  erfüllte  den  Herrn  mit  großer  Be- 
wunderung. Der  Herr  machte  Aufnahmen  von  den  Moscheen  und  gut- 
erhaltenen Häusern.  Die  Stadt  liegt  auf  der  Spitze  eines  Berges,  und  die 
nördliche  Seite  ist  ganz  offen.  Die  Burg  von  Dörän  deckt  die  Stadt  nach 
der  Adener  (südlichen)  Seite  zu.  Wir  verweilten  in  ihr  drei  Tage  lang. 21 

Am  4.  Tage  (=  13.  November)  [traten  wir]  voll  Vertrauen  auf  Allah  [den 
Marsch  an],  stiegen  abwärts  und  passierten  das  Gä'  Bekll22  und  erblickten 
zahlreiche  Dörfer,  die  alle  zu  Dörän  gehören.  Dann  durchzogen  wir  das 
Gä'BekTl  bis  zum  Ende,  gingen  den  NegTl  el-MinsTje  hinauf,  kamen  heraus 
zum  Gä'  Gehrän,  passierten  seitlich  Higret  Ma'ber  undBetel-Mebudl  und 
das  Dorf  el-Wäsita.^^  Wir  zogen  in  Ma'ber ^^  ein  —  das  ist  ein  Platz,  der 
zu  den  schönsten  Plätzen  gehört — ,ließen  uns  nieder  imHause  des  Zubedl, 
einem  sauberen,mitGipsbekleidetenHause,undruhten  in  jener  Nachtaus.2^ 

Am  folgenden  Tage  (=  14.  November)  standen  wir  auf,  setzten  unser 
Vertrauen  in  Allah  und  brachen  von  Ma'ber  auf,  passierten  das  Dorf 
Tilhäma  und  Hed  Ahmed  und  erreichten  den  Deg  (Engpaß)  und  Derb 
[bei]  Damär.2ö  Da  sah  der  hochgeehrte  Herr  GabTiTs,  die  inmitten  einer 
Tenne  mit  Rindern  Getreide  droschen.  Er  befahl  dem  NabhänT,  die  Maschine 
(den  Apparat)  hervorzuholen  und  dies,  um  von  den  Männern  und  Ochsen, 
die  das  Getreide  droschen,  Aufnahmen  zu  machen.  Der  Herr  machte  Auf- 
nahmen von  ihnen,  und  wir  machten  uns  wieder  auf  den  Weg,  indem  wir 
die  Reise  beschleunigten,  bis  wir  Damär^'^,  die  wohlbewahrte  Stadt,  er- 

2«  15 


(44) 


JUS"!   JLc   ij'vci^  /rJ^     fu>\ ^^\ j  A*'j>-'   (tf^j  A^lj   A>-l_jj!-l  c^-acftli 

(17) 

aJÜI^   a-^LJI     U  lyLi    clij  cJyu  LjJü^   aÜI     U  LK^  J^Ls^  jUi 

(28)  _  (30)  ^ 

(Jm  «^1    OV    ^  '  Jj»^    ACI     t^^j-iT    "^"^    UA.— ^1    ui>-i^    (jLu-   OjjS      o*J' 

•»gjüXj  öyL-/  (jü-^  jul  A^  Ov^  jjjÄU  (_$i_j^l  Lb'iU  ^Lu-  j_j  jJrwjAji« 

cHr'  ü"  f^.j  (*1^  j^     \^j^^  (^  J*^'  i~^     üy^^  ^.«1^^  cM'i 

A-5    cU    L_Jb>-ij   (^j~**'    *-^^-^.    (V    '■■r?'*- j    (JUW   /^    *^L/^    0"X«ja)l    j.,^    ^..^Li- 
AjojI    flktl^    Ai'L>^     io'La3l    |<rwj    As-I^^l    i^U    AJ'L)    »^^iTj    _^*    oLfrlij    Jb  i 

A>-Ijil  Ö^U  id.  o*>ls^  Jj?:  Jt-i"  (3i^'  j  Mj  (^'^-^  ö*  ^t^*'^  t/jt/^ 

(14)  _  ^- 

(46)     ^  (45)  _  (39) 

(JnliaUsl  jX_-j«5l^    j?  jtfV-    (j*!^    j^Utflj        /»li*Äll  AjV   aJlC-    ^J^    AJ'dj    A>-I_jil 


16 


reichten.  Wir  zogen  in  ihr  um  12  Uhr^^  ein.  Es  ist  eine  geräumige  Stadt, 
jedoch  ist  sie  nicht  Sitz  eines  Mudirs.  Der  Name  ihres  oberen  Teils  ist 
el-Garägls,  der  Name  ihres  mittleren  Teils  el-Mahall,  der  Name  ihres 
unteren  Teils  ist  el-Mahmül  (S.  16).  Sie  gefiel  dem  Herrn,  und  er 
machte  Aufnahmen  von  allen  Moscheen  und  Minarets.  Wir  ließen  uns 
nieder  bei  Ahmed  Hogere  in  seinem  Hause  und  erholten  uns  drei  Tage. 
Der  Herr  kaufte  von  dem  Herrn  von  Damär  ein  Maultier,  das  sich  als 
gut  erwies.  ^ 

Nachdem  wir  uns  hier  drei  Tage  erholt  hatten,  brachen  wir  (am  17.  No- 
vember) auf,  indem  fünf  Mann  von  den  Leuten  von  Damär  als  Bedeckung 
mit  uns  waren.  Wir  [setzten  uns]  voll  Vertrauen  auf  Allah  [in  Marsch],  und 
es  war  unsere  Absicht  Redä'  kennen  zu  lernen.  Wir  reisten  in  Wohl- 
behaltenheit und  Gesundheit  und  passierten  Talgründe,  in  denen  wir  den 
ganzen  Tag  Affen  und  Schakale  [so  zahlreich]  wie  Staub  erblickten.  Wir 
wandten  uns  zum  Dorf  Senebän^,  gingen  hinein  und  verbrachten  die  Nacht 
bei  einem  Juden  mit  Namen  Sim'ün,  weil  Kaffeewirte  in  Senebän  nicht 
vorhanden  sind.  Der  erwähnte  Jude  brachte  uns  in  einen  Raum,  in  dem 
ungefähr  200  Häute  vorhanden  waren,  die  er  gerbte  und  die  voller  Läuse 
waren.  Die  Läuse  griffen  uns  an,  so  daß  sie  uns  gänzlich  den  Schlaf  raubten.^' 

Am  folgenden  Tage,  Donnerstag,  den  5.  des  Monats  el-Qi'de  (=  18.  No- 
vember) brachen  wir  von  Senebän  auf,  passierten  Bet  el-Misrl^^^  kamen 
in  einen  Talgrund,  der  voll  Affen  war,  passierten  das  Dorf  Melah  und  das 
Dorf  el-Msallä.  Wir  trafen  am  Tore  des  Dorfes  einen  Handwerker,  der  mit 
seinen  drei  Töchtern  Redä'itische  Ferld-Stoffe  webte.  Der  Herr  machte 
Aufnahmen  von  dem  Handwerker  und  seinen  Töchtern  und  übergab  ihnen 
vier  Piaster^.  Wir  brachen  wieder  auf  und  trafen  auf  dem  Wege  fünfzig 
mit  Salz  beladene  Kamele.  Der  Herr  machte  Aufnahmen  von  den  Kamelen 
im  Einverständnis  mit  den  Kameltreibern  und  übergab  diesen  [hierfür] 
Geld.  Wir  brachen  auf,  erreichten  die  Stadt  Redä'^  und  zogen  in  Wohl- 
behaltenheitundGesundheitinsie  ein.  Wirwandten  uns  zur  großen Samsara 
(Chan)  in  der  Mitte  des  Marktes  der  Stadt  Redä'.  Sie  gefiel  aber  dem  Herrn 
nicht.^  Hierauf  luden  wir  die  ganzen  Tiere  im  Regierungsgebäude  ab,  und  sie 
verblieben  in  ihm.  Der  Schech  Sälih  ibn  Sälih  et-Terl^  befand  sich  in  der 
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Stadt.  Der  Herr  ging  mit  seinem  Sekretär  ihn  begrüßen,  weil  er  Kaimma- 
kam  ist.  Er  bewirtete  sie  mit  einem  Hammelkopf,  ^'^  ebenso  auch  die  Sol- 
daten, die  als  Bedeckung  [mit  waren].  Der  Herr  ging  mit  seinem  Sekretär 
zur  Zitadelle  hinauf,  und  sie  ist  höher  als  alle  Häuser  von  Redä'. 

Am  folgenden  Tage  (=  19.  November)  (S.  18)  ging  der  Herr  mit  seinem 
Sekretär  und  en-Nebhänlund  machte  Aufnahmen  von  der 'Ämirlja  von  lallen] 
vier  Seiten.  Sie  ist  das  größte  der  Wunder  durch  die  Schönheit  ihres  Baues; 
denn  es  hat  sie  der  Sultan  'Abd  el-Wahhäb  erbaut.  Der  Herr  photo- 
graphierte  [auch]  alle  Moscheen.  Der  Herr  ging  mit  den  Soldaten  in  ein 
Dorf  in  der  Nähe  von  Redä',  namens  el-Giräf^s,  und  machte  Aufnahmen 
von  ihm.  Seine  Bewohner  sindJuden,  die  [Ton]schlamm  jeder  Art  bearbeiten. 
Oberhalb  des  erwähnten  Dorfes  ist  ein  Berg,  und  der  Herr  machte  eine 
Aufnahme  von  ihm.  Hernach  erblickte  der  Herr  fünf  Öfen,  in  denen  sie 
Gips  brennen,  und  bei  ihnen  waren  zehn  Jüdinnen,  die  den  Gips  mit 
Holzstampfern  stampften.  Der  Herr  machte  Aufnahmen  von  ihnen  und  gab 
ihnen  Geld.  Der  hochgeehrte  Herr  erblickte  eine  alte  Jüdin,  die  [Garn]fäden 
über  Rohrstäben  haspelte.  Da  machte  der  Herr  eine  Aufnahme  von  ihr  und 
gab  ihr  einen  vollen  Piaster. ^9  Der  Herr  kehrte  mit  seinen  Begleitern  in 
die  erwähnte  Stadt  zurück,  und  der  Aufenthalt  in  ihr  währte  drei  Tage.'*^ 

AmviertenTage, Sonntag,  den  8. des  Monats  el-Qi'de  (=  21.  November) 
brachen  wir  von  der  Stadt  Redä'  auf,  nachdem  sich  der  Pascha  Schech 
Sälih  b.Sälih  et-Terl  um  uns  bemüht  und  uns  fünf  Soldaten  als  Bedeckung 
mitgegeben  hatte.  Ebenso  gab  er  uns  den  Vorsteher  der  Kameltreiber, 
namens  'Abd  Rabbuh  Sllän  mit.  Er  schärfte  ihm  sehr  ein,  auf  uns  wach- 
sam zu  sein  und  befahl  ihm,  uns  bis  Ga'taba  zu  begleiten.  Wir  setzten 
unser  Vertrauen  in  Allah  und  brachen  von  Redä'  auf,  passierten  das  Dorf 
Melah  und  das  Dorf  el-Msallä,  betraten  die  Sä'ilet  el-Fars  und  erreich- 
ten die  Feste  'Azzän'*'.  Das  ist  eine  unzugängliche  Feste.  Oben  auf  ihr  ist 
ein  Haus,  das  den  Verstand  und  den  Blick  in  Verwirrung  setzt.  Der 
Pascha  Schech  Sälih  b.  Sälih  et-Terl  hat  es  für  sich  erbaut,  weil  die 
meisten  unter  der  Feste  befindlichen  Ländereien  sein  Besitz  sind,**^  Wir 
erblickten  unterhalb  der  Feste  ein  großes  Dorf  mit  Namen  Garjet  'Azzän. 
Wir  reisten  ständig  weiter,  bis  wir  ein  Dorf  auf  der  Spitze  des  Berges 
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erreichten,  und  es  war  bereits  die  Zeit  des  Mittagsgebetes,  12 1/2  Uhr.  Der 
Name  des  Dorfes  ist  el-Mäwire*^  (S.  20).  Da  traf  es  sich,  daß  das  Haus  des 
'Abd  Rabbuh  Silin  darin  lag,  denn  er  war  unser  Begleiter,  der  uns  die 
^'ege  zeigte.  Er  schwur  nun  einen  feierlichen  Eid,  daß  wir  durchaus  ins 
Dorf  hinaufgehen  und  sein  Haus  betreten  müßten,  um  bei  ihm  zu  früh- 
stücken. Da  gingen  wir  hinauf  und  frühstückten  bei  ihm.  Der  Herr  sah 
merkwürdig  gekleidete  Frauen  und  hane  den  Wunsch,  Aufnahmen  von 
ihnen  zu  machen.  Da  sprach  er  zu  'Abd  Rabbuh  Sllän:  ,Wäre  es  mög- 
lich, daß  wir  eine  Aufnahme  von  diesen  Frauen  machen  und  ihnen  Geld 
[dafür]  geben  ?*  'Abd  Rabbuh  war  einverstanden  und  befahl  seinen  Frauen 
und  denen  seiner  Brüder  und  Söhne,  auf  den  Brunnen  zu  steigen,  und  sie 
stiegen  hinauf.  Der  Herr  befahl  dem  NabhänT,  den  Apparat  zum  Brunnen 
hinauf  zu  bringen.  Er  brachte  ihn  hin,  und  der  Herr  machte  Aufiiahmen 
von  den  Frauen.  Hierauf  gab  der  Herr  dem  'Abd  Rabbuh  als  Gegengabe 
für  das  Frühstück,  das  er  uns  gegeben,  und  für  die  Auftiahmen  drei  Maria 
Theresientaler.  XC'ir  setzten  unser  Vertrauen  auf  Allah  und  reisten  von 
el-Mäwire  ab,  gingen  auf  mächtige  Berge  hinauf  und  reisten  ständig,'*^  bis 
wir  das  Dorf  Bet  es-Sremi  erreichten.  Dies  gehört  zu  den  schönsten 
Dörfern,  "^'ir  verbrachten  in  ihm  die  Nacht.  Der  Herr  brachte  die  Nacht  in 
großer  Behaglichkeit  zu,  weil  die  Luft  des  erwähnten  Platzes  [ihm]  behagte.'^ 
Am  folgenden  Tage  (=  22.  November)  [brachen]  wir  voll  Vertrauen  auf 
Allah  von  Bet  es-Sreml  [auf],  gingen  die  'Agabet  (den  Bergpaß)  el-Masrab 
hinunter,  vorbei  an  dem  Dorfe  Tolab  und  Goräde"*^,  passierten  Bet  el-Gahmi 
und  reisten  ständig  weiter  bis  4  Uhr,  bis  wir  einen  NegTl  erreichten,  wie 
man  keinen  größeren  sehen  kann."^"  Wir  gingen  ihn  ungefähr  zwei  Stunden 
abwäns-^  und  erreichten  das  Dorf  Demf*^.  Wir  zogen  in  es  ein,  wandten 
uns  zu  dem  Hause  des  Kaffeewirts  und  ruhten  dort  den  Tag  über.  Am 
folgenden  Tage  (=  23.  November)  machten  wir  einen  Rundgang  zur  Spitze 
der  Feste  Demt,  weil  dies  eine  große  Feste  ist.  Von  ihr  aus  machte 
der  Herr  eine  Aufiiahme  des  Dorfes  Demt.  Wir  gingen  außerhalb  des 
Dorfes  im  Bogen  herum.  Da  hone  der  Herr,  daß  nahe  bei  Demt  ein  Bad 
sei,  und  hatte  den  "Wunsch  dorthin  zu  gehen.  Wir  alle  brachen  zu  dem 
Bade  auf,  gelangten  hin  und  erbUckten  es,  und  siehe  da,  es  waren  zwei 
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erreichten,  und  es  war  bereits  die  Zeit  des  Mittagsgebetes,  12V2  Uhr.  Der 
Name  des  Dorfes  ist  el-Mäwire'*^  (S.20).  Da  traf  es  sich,  dai^  das  Haus  des 
'Abd  Rabbuh  STlän  darin  lag,  denn  er  war  unser  Begleiter,  der  uns  die 
Wege  zeigte.  Er  schwur  nun  einen  feierUchen  Eid,  daß  wir  durchaus  ins 
Dorf  hinaufgehen  und  sein  Haus  betreten  müßten,  um  bei  ihm  zu  früh- 
stücken. Da  gingen  wir  hinauf  und  frühstückten  bei  ihm.  Der  Herr  sah 
merkwürdig  gekleidete  Frauen  und  hatte  den  Wunsch,  Aufnahmen  von 
ihnen  zu  machen.  Da  sprach  er  zu  'Abd  Rabbuh  STlän:  „Wäre  es  mög- 
lich, daß  wir  eine  Aufnahme  von  diesen  Frauen  machen  und  ihnen  Geld 
[dafür]  geben?"  'Abd  Rabbuh  war  einverstanden  und  befahl  seinen  Frauen 
und  denen  seiner  Brüder  und  Söhne,  auf  den  Brunnen  zu  steigen,  und  sie 
stiegen  hinauf.  Der  Herr  befahl  dem  Nabhänl,  den  Apparat  zum  Brunnen 
hinauf  zu  bringen.  Er  brachte  ihn  hin,  und  der  Herr  machte  Aufnahmen 
von  den  Frauen.  Hierauf  gab  der  Herr  dem  'Abd  Rabbuh  als  Gegengabe 
für  das  Frühstück,  das  er  uns  gegeben,  und  für  die  Aufnahmen  drei  Maria 
Theresientaler.  Wir  setzten  unser  Vertrauen  auf  Allah  und  reisten  von 
el-Mäwire  ab,  gingen  auf  mächtige  Berge  hinauf  und  reisten  ständig,"*^  bis 
wir  das  Dorf  Bet  es-Sreml  erreichten.  Dies  gehört  zu  den  schönsten 
Dörfern.  Wir  verbrachten  in  ihm  die  Nacht.  Der  Herr  brachte  die  Nacht  in 
großer  Behaglichkeit  zu,  weil  die  Luft  des  erwähnten  Platzes  [ihm]  behagte.^s 
Am  folgenden  Tage  (=  22.  November)  [brachen]  wir  voll  Vertrauen  auf 
Allah  von  Bet  es-Sreml  [auf],  gingen  die  'Agabet  (den  Bergpaß)  el-Masrab 
hinunter,  vorbei  an  dem  Dorfe  Tolab  und  Goräde'^^,  passierten  Bet  el-GahmT 
und  reisten  ständig  weiter  bis  4  Uhr,  bis  wir  einen  NegTl  erreichten,  wie 
man  keinen  größeren  sehen  kann.'*''  Wir  gingen  ihn  ungefähr  zwei  Stunden 
abwärts"^  und  erreichten  das  Dorf  Demf^^.  Wir  zogen  in  es  ein,  wandten 
uns  zu  dem  Hause  des  Kaffeewirts  und  ruhten  dort  den  Tag  über.  Am 
folgenden  Tage  (=  23.  November)  machten  wir  einen  Rundgang  zur  Spitze 
der  Feste  Demt,  weil  dies  eine  große  Feste  ist.  Von  ihr  aus  machte 
der  Herr  eine  Aufnahme  des  Dorfes  Demt.  Wir  gingen  außerhalb  des 
Dorfes  im  Bogen  herum.  Da  hörte  der  Herr,  daß  nahe  bei  Demt  ein  Bad 
sei,  und  hatte  den  Wunsch  dorthin  zu  gehen.  Wir  alle  brachen  zu  dem 
Bade  auf,  gelangten  hin  und  erblickten  es,  und  siehe  da,  es  waren  zwei 
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Ortlichkeiten,  eine  für  die  Männer  und  eine  für  die  Frauen.  Ihr  Zustand 
ist  so,  daß  sie  aus  Steinen  errichtet  sind,  und  es  kommen  in  ihnen  heiße 
Ströme  aus  (S.  22)  der  Erde  heraus.^^  Wir  sahenGabTlTs,  die  dort  badeten. 
Hernach  badete  der  Herr  dort.  Wir  kehrten  in  das  Dorf  Demt  zurück,  und 
es  ist  seltsam,  daß  in  Demt  kein  Wasser  vorhanden  ist,  so  daß  alle 
Moscheen  ohne  Wasser  sind.  ^'  Am  folgenden  Tage^2  brachen  wir  von  Demt 
auf  und  trafen  auf  dem  Wege  drei  Juden  und  fünf  Jüdinnen.  Diese  trugen 
Öfen,  während  die  Juden  Holz  trugen.  Da  fragte  sie  der  Herr,  ob  sie 
einverstanden  seien,  daß  er  sie  photographiere;  er  werde  ihnen  vier  Piaster 
geben.  Sie  waren  damit  zufrieden,  er  machte  Aufnahmen  von  ihnen  und 
übergab  ihnen  vier  Piaster.  Wir  passierten  das  Dorf  el-Hagab^^^  das  ist  das 
erste  Dorf  von  den  Dörfern  von  Ga'taba,  und  wir  eilten  dauernd,  bis  wir 
in  das  Dorf  el-Hasaf^"*  gelangten.  Hier  verbrachten  wir  die  Nacht  bei 
einem  GabllT,  weil  Kaffeewirte  nicht  vorhanden  sind.  Es  gibt  in  ihm  nur 
GabTlTs.  Es  kam  [über  uns]  dort  eine  Nacht,  wie  es  keine  gesegnetere 
geben  kann. 

Am  Mittwoch,  den  1 1.  des  Monats  el-Qi'de  (=  24.  November)  brachen 
wir  auf,  passierten  die  Dörfer  Mihgan  und  el-'Erfäf^^,  Haglän,  Solan,  Göl 
ed-Deme,  Bet  Ga'ül,  el-Bdewe,  el-Hanke  und  Gut'at  es-Seref.  Wir 
gingen  den  NegTl  es-Sem  herunter,  und  am  unteren  Teil  des  Negil  ist  ein 
Dorf  namens  Gardah  ^.  Wir  reisten  ständig  weiter,  bis  wir  die  Stadt  Ga'taba^^ 
um  4  Uhr  erreichten,  und  zogen  in  sie  in  Wohlbehaltenheit  ein.  Der  hoch- 
geehrte Herr  begab  sich  mit  seinem  Sekretär  in  das  Regierungsgebäude, 
begrüßte  den  Kaimmakam  'Abdallah  Bek  el-'AsTrT  (aus  Asir),  und  der 
Herr  übergab  ihm  den  Befehl  des  Marschalls.  Da  nahm  er  ihn,  las  ihn  und 
nahm  von  seinem  Inhalt  Kenntnis.  Hierauf  war  er  sehr  aufmerksam,^ 
kaufte  uns  einen  Hammelkopf  von  den  besten,  die  es  gibt,  und  befahl 
seinem  Stellvertreter,  uns  einen  Godah  Futtergerste  für  unsere  Tiere  zu 
übergeben.  Er  bewirtete  uns  zwei  Tage  lang. 

Am  Donnerstag  (25.  November)  nahm  der  Herr  die  erwähnte  Stadt 
von  allen  Seiten  auf  und  nahm  auch  die  große  Moschee,  die  Gämi'el-Farah 
heißt,  auf.  Wir  gingen  in  das  Quartier  der  Juden ^ö,  und  der  Herr  photo- 
graphierte  fünf  jüdische   Handwerker,  die  Umschlagetücher  arbeiteten, 
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zum  Süg  er-Rubü'67  (Mittwochsmarkt),  auf  dem  wir  frühstückten.  Er  Uegt 
auf  der  Spitze  eines  hohen  Berges,  und  wir  tränkten  die  Tiere  an  dem 
Brunnen  von  el-Miswäla  und  ruhten  auf  dem  Süg  er-Rubü'.  Der  Name 
des  Kaffeewirts  war  Mutannä*^.  Hernach  setzten  wir  unser  Vertrauen  in 
Allah  und  gingen  einen  Negll  abwärts,  der  den  Verstand  in  Verwirrung 
setzt.  Wir  hatten  keinen  seinesgleichen  je  gesehen.  Sein  Name  ist  Negll 
Girbet  el-Füwe.  Nachdem  wir  ihn  hinuntergegangen  waren,  passierten  wir 
(S.  26)  den  Negd  Na'män,  kamen  in  dasWädl  el-Musa  ada,  und  man  zeigte  uns 
den  Gebel  Saurag^^.  Wir  beeilten  uns  weiter  auf  unserer  Reise,  bis  wir  zur 
Mikhäje  von  Adamät'^o  gelangten,  und  sogleich  bei  unserem  Eintreffen  er- 
blickten wir  die  Mikhäje,  und  siehe  da,  es  waren  Buden  aus  Steinen  er- 
richtet, in  denen  es  keine  Türen  gab.  Wir  traten  ein,  wir  in  eine  Bude  und 
der  Herr  in  eine  Bude,  und  es  waren  etwa  zwanzig  Hunde  darin,  die  uns 
die  ganze  Nacht  störten.  Wir  schliefen  nicht  wegen  ihres  lauten  Bellens. 

Am  folgenden  Tage,  Sonntag,  den  15.  el-Qi'de  (28.  November)  brachen 
wir  von  der  Mikhäje  von  Adamät  zur  Zeit  des  Sonnenaufgangs  auf,  und 
das  erste  Tal,  das  wir  passierten,  war  das  WädT  Adamät.  Ferner  [passierten 
wir]  das  Dorf  ez-Zarä'ib  und  das  WädT  es-Seh  'Ubed.  Wir  sahen  das  Dorf 
es-Seh  'Ubed"^',  und  es  erfüllte  den  Herrn  mit  Bewunderung.  Er  machte 
Aufnahmen  von  ihm,  der  Moschee  und  von  dem  Minaret  wegen  der  Schön- 
heit seines  Baues  und  seines  Alters.  Wir  passierten  das  Gä'  es-Südän'^^, 
zogen  in  el-Gened''^  ein  und  sahen  eine  Moschee  und  ein  Minaret,  wie  es 
niemals  seinesgleichen  gibt."^"*  Der  Herr  machte  Aufnahmen  davon,  und 
wir  tranken  Kaffee  in  der  Mikhäje  von  el-Gened,  passierten  das  Dorf 
es-Säkin'^^  das  Gä'  Hübän''^  und  das  Gä'  IblTs,  und  wir  reisten  ständig 
weiter,  bis  wir  das  Lager  vonTa'izz  erreichten,  gelangten  in  Wohlbehalten- 
heit in  die  Stadt  Ta'izz"^"^  um  4  Uhr,  kehrten  in  der  Samsara  des  Zolls  ein 
und  verbrachten  die  erste  Nacht  daselbst. 

Am  folgenden  Tage  (29.  November)  stand  der  Herr  auf,  suchte  ein  Haus, 
nahm  ein  Gartenhaus  und  befahl  uns,  die  Sachen  dorthin  zu  schaffen. 
Wir  brachten  sie  hin  und  siehe  da,  es  war  ein  Haus  von  den  schönsten 
Häusern.  Zu  seiner  Schönheit  gehört  es,  daß  sich  unter  ihm  ein  Garten 
befindet  und  daß  der  Bach  der  Stadt  bei  Nacht  und  am  Tage  am  Hofe 
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des  Hauses  vorbeifließt.'^s  Alle  Räume  des  Hauses  sind  mit  Fensterscheiben 
versehen  und  gut  gehalten.  Hierauf  machte  der  Herr  Aufnahmen  von 
der  großen  Moschee,  deren  Name  Gämi'  el-Muzaffar  ist,  und  von  allen 
Heiligengräbern,  und  er  nahm  auch  die  Stadt  von  [allen]  vier  Seiten  auf.''^ 
Der  Herr  ging  auf  die  Feste  el-Gähira^  hinauf,  das  ist  eine  Feste,  die 
Togtekln  b.  AjjQb  erbaut  hat,  und  der  Herr  ruhte  daselbst,  weil  die  ganze 
Landschaft  ihr  zu  Füßen  lag.^'  Er  ging  dann  zur  Stadt  hinunter  ^^^  und  es 
bewirtete  ihn  der  europäische  Herr^^,  (S.  28)  der  sich  inTa'izz  befindet.^ 

Am  Donnerstag,  den  19.  des  Monats  el-Qi'de  (2.  Dezember)  setzten 
wir  unser  Vertrauen  in  Allah  und  brachen  von  Ta'izz  nach  dem  Frühstück 
um  3  Uhr^^  des  erwähnten  Tages  auf,  und  wir  marschierten  ständig,  bis  die 
Nacht  über  uns  dunkel  wurde,  und  gelangten  um  8  Uhr  abends  nach 
er-Remäde.^ö  Wir  verbrachten  dort  die  Nacht. 

Am  folgenden  Tage  (3.  Dezember)  [brachen  wir]  voll  Vertrauen  auf 
Allah  von  er-Remäde  zur  Zeit  des  Sonnenaufgangs  [auf],  und  es  begleiteten 
uns  fünf  Reiter  als  Bedeckung  und  drei  Gendarme  vom  Liwa  Ta'izz.  Wir 
brachen  auf,  reisten  von  er-Remäde  ab,  passierten  das  Dorf  Hagde^''  und 
das  Gä'  el-Ahbüb^,  das  genannt  wird  Bläd  Ibn  JäsTn.  Wir  frühstückten 
in  HezTge,  und  es  kamen  mit  uns  von  Seiten  des  Sälih  Zekl  als  Bedeckung 
reguläre  Soldaten  und  zwei  Leutnants.  Wir  reisten  andauernd,  bis  wir  nach 
el-Barh^9  gelangten.  Wir  trafen  den  Kaimmakam  in  el-Barh,  sein  Name  war 
Ahmed  Na'män.  Er  lud  den  Herrn  ein,  und  der  Herr  ging  hin  und  ver- 
brachte bei  ihm  die  Nacht.  Am  folgenden  Tage  befahl  der  Kaimmakam,  daß 
zwei  Leutnants  und  ungefähr  fünfzig  Soldaten^  mit  uns  kämen.  Sie  kamen 
mit  uns. 

Wir  brachen  (4.  Dezember)  von  el-Barh  auf  und  reisten  ständig  bis 
zum  Ende  des  Tages,  bis  wir  nach  et-Töbänl^'  gelangten.  Wir  verbrachten 
dort  die  Nacht,  und  die  beiden  Leutnants  standen  in  jener  Nacht  um 
Mitternacht  auf,  weckten  den  Herrn,  daß  er  aufstehe  und  mit  ihnen  um 
Mitternacht  abreise.  Der  Herr  aber  willfahrte  ihnen  nicht.  Da  brachen 
die  Soldaten  und  die  beiden  Leutnants  um  Mitternacht  auf,  und  der  Herr 
blieb  bis  zum  Morgen. 

Am  folgenden  Tage  (5.  Dezember)  brachen  wir  von  et-Töbänl  auf  und 
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gelangten  zu  dem  Heiligengrabe,  das  ed-DäbülTje^^  heißt,  das  ist  die  Hälfte 
des  Weges  nach  Mokka^^,  und  wir  eilten  andauernd  und  gelangten  in 
Wohlbehaltenheit  und  Gesundheit  nach  Mokka.  Wir  begaben  uns  mit 
allen  Tieren  zum  Hause  des  Herrn  Benzoni,  des  Konsuls  von  Italien,  und 
wir  sahen  bei  ihm  ein  Haus  oberhalb  des  Meeres,  zu  den  schönsten 
Häusern  gehörig.  Wir  brachten  das  ganze  Gepäck  zu  ihm  in  sein  Haus 
hinauf,  und  die  Tiere  luden  wir  ab  in  der  Mikhäje  des  'AU  Gäbir.  Wir 
ließen  uns  nieder  in  der  Mikhäje  und  der  Herr  beim  Konsul  in  dem  er- 
wähnten Hause. 

Der  Herr  machte  Aufnahmen  von  allen  Moscheen  und  dem  Palast  des 
Sultans  Hasan,  und  wir  gingen  dauernd  in  Mokka  umher,  gingen  auf  die 
Kanonenzitadelle  hinauf  und  fanden  (S.  30)  auf  ihr  zehn  alte  Kanonen.  Wir 
fanden  den  größten  Teil  von  Mokka  in  Ruinen^.  Es  finden  sich  in  ihm  nur 
noch  gegen  zwanzig  Häuser.  Nachdem  wir  den  Palast  des  Sultans  Hasan 
photographiert  hatten,  verlor  Husen  en-NabhänT  den  Kasten  für  den  Apparat, 
und  der  Herr  war  sehr  traurig.  Wir  suchten  ihn  sehr  und  gingen  zu  der  Frau, 
die  sich  im  Palaste  des  Sultans  Hasan  befand,  und  sprachen  zu  ihr:  „Weißt 
du,  wer  den  Kasten  genommen  hat?"  Sie  antwortete  uns,  daß  sie  drei 
Soldaten  ihn  habe  nehmen  sehen.  Wir  gingen  suchen  und  fanden  ihn  bei 
einem  Soldaten.  Da  gab  ihm  der  Herr  zwei  Maria  Theresientaler  als  Bak- 
schisch,  und  er  gab  dem  Schawisch  (Feldwebel)  einen  Maria  Theresien- 
taler.   Der  Herr  war  sehr  froh,  daß  er  den  Kasten  gefunden. 

Am  Dienstag  (17.  Dezember)  nahm  der  Herr  die  Orte,  an  denen  sie 
das  Salz  gewinnen,  auf,  und  er  ging  mit  seinem  Sekretär  zum  Leuchtturm, 
der  sich  im  Meere  befindet.  Sie  bestiegen  ein  Sambuk  und  fuhren,  bis 
sie  zum  Leuchtturm  gelangten.  Seine  Form  ist  die  eines  großen  Minarets, 
in  ihm  ist  eine  Treppe  von  280  Stufen.  Auf  seinem  oberen  Teil  ist  rings- 
herum eine  Ballustrade,  aus  Eisen  gearbeitet.^^  Der  Herr  nahm  das  Meer  und 
die  Stadt  Mokka  von  jener  Ballustrade  aus  auf.  Hieraufging  der  Herr  vom 
Leuchtturm  herunter  und  ging  mit  seinem  Sekretär  in  Räume,  die  zur  Erde 
gelegen  sind  und  in  denen  ungefähr  zwanzig  europäische  Herren  anwesend 
waren.  Der  Herr  ersuchte  sie  herauszukommen,  sich  in  einer  Reihe  aufzu- 
stellen, damit  er  eine  Aufnahme  von  ihnen  mache.  Sie  kamen  heraus,  stellten 
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sich  in  einer  Reihe  auf,  der  Herr  machte  eine  Aufnahme  von  ihnen  allen, 
und  der  Herr  und  sein  Sekretär  kehrten  nach  Mokka  zurück. 

Am  folgenden  Tage,  dem  26.  el-Qi'de  (9.  Dezember),  brachen  wir  von 
Mokka  in  Wohlbehaltenheit  und  Gesundheit  auf,  indem  der  Konsul  Ben- 
zoni  und  seine  Diener  mit  uns  waren.  Wir  [setzen  uns]  voll  Vertrauen 
auf  Allah  um  I  Uhr  [in  Marsch]  und  reisten  ständig,  bis  wir  in  Gesundheit 
und  Wohlbehaltenheit  in  et-Töbänl^^  ankamen.  Es  kam  [über  uns]  eine 
Nacht,  wie  es  keine  schönere  geben  kann.  Jeder  einzelne  von  uns  nahm 
für  sich  eine  Decke,  auf  der  er  die  Nacht  zubrachte.  Der  hochgeehrte 
Herr  aber  hatte  ein  eisernes  Feldbett  (wörtlich :  eisernen  Stuhl)  bei  sich, 
auf  dem  er  schlief. 

Am  Freitag,  dem  27.  des  Monats  el-Qi'de  (10.  Dezember),  brachen  wir 
in  Wohlbehaltenheit  von  et-Töbäni  auf,  passierten  (S.32)  dasGä  'et-Töbänl 
und  das  Wädl  Hisj  Ibn  'Alwän  —  und  man  zeigte  uns  den  Gebel  en  När^'^ 
(Feuerberg)  -  undel-Bathaundel-Magarr  und  el-Hgere  und  el-'Arls,  und 
das  ist  ein  Platz,  wie  es  keinen  angenehmeren  geben  kann,  aber  er  ist  von 
Menschen  verlassen.  Wir  trafen  an  ihm  keinen  von  seinen  Bewohnern, 
da  sie  geflohen  waren  und  sich  vor  der  Regierung  fürchteten.  Wir  kamen 
zum  Wädl  el-Haraza  und  Gebel  el-Hazn  und  einer  Menge  von  Wädls, 
bis  wir  nach  el-Barh^  kamen  und  beim  KafFeewirt  'All  b.  'All  Bulbule 
einkehrten.  Wir  frühstückten  Hirse,  deren  Farbe  schwarz  war  und  die  nur 
für  Rinder  geeignet  ist,  aber  wegen  der  Stärke  des  Hungers  aßen  wir  sie 
notwendigerweise. 

Am  folgenden  Tage,  Sonnabend,  den  28.  el-Qi'de  (1 1.  Dezember) 
reisten  wir  von  dort  in  Wohlbehaltenheit  und  Gesundheit  ab,  zogen  ab- 
wärts in  das  WädT  el-Hä'it.  In  ihm  gibt  es  Bananensträucher  und  Trauben 
und  viele  Wasserläufe.  Wir  betraten  das  WädT  Rehäbe^^,  indem  sich  in 
unserer  Begleitung  reguläre  Soldaten  und  zwei  Leutnants  befanden,  die  mit 
uns  aus  el-Barh  gekommen  waren.  Hierauf  zogen  wir  in  das  WädT  von  H^^Tge 
und  inHagde'O^ein  und  gelangten  in  Wohlbehaltenheit  nach  er-Remäde'^o. 
Wir  betraten  die  Mikhäje  von  el-'AzzäbT  und  verbrachten  in  ihr  die  Nacht. 

Am  folgenden  Tage,  Sonntag,  den  29.  el-Qi'de  (12.  Dezember)  brachen 
wir  in  Wohlbehaltenheit  von  er-Remäde  auf  und  hörten  nicht  auf  zu  reisen, 
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bis  wir  in  Gesundheit  die  Stadt  Ta'izz  erreichten,  und  wir  zogen  in  sie 
ein  und  ruhten  einen  Tag. 

Am  folgenden  Tage  (13.  Dezember)  hatte  der  hochgeehrte  Herr  den 
Wunsch,  den  Gebel  Sabir'°i  kennen  zu  lernen  —  er  ist  der  höchste  der 
Berge  -  und  hatte  den  Wunsch,  die  Siebenschläfer  zu  besuchen,  weil  sie 
in  einer  Moschee  oben  auf  den  Gebel  Sabir  begraben  sind.  Wir  brachen 
um  4  Uhr  von  Ta'izz  auf.  Es  begleiteten  uns  drei  Gendarme  von  den 
Leuten  von  Ta'izz,  und  wir  bestiegen  den  Berg  und  gingen  5  '/2  Stunden 
ständig  aufwärts  102^  bis  wir  die  Moschee  der  Siebenschläfer  erreicht  hatten. 
Wir  gingen  hinein,  um  sie  zu  besuchen.  Über  ihren  Gräbern  ist  ein  großes 
Gitter,  aus  Holz  gearbeitet.  Ihre  Gräber  sind  miteinander  verbunden, 
gleichsam  als  sei  es  das  Grab  eines  Mannes  von  hohem  Wüchse.  Wir 
fragten,  wo  ihre  sieben  Gräber  seien,  und  man  teilte  uns  mit,  ihre  Gräber 
seien  unter  dem  Grabe,  das  sich  dort  befinde.  Wir  fanden  einen  Spalt  am 
untersten  Teil  des  Grabes,  und  er  war  groß.  Wir  fragten,  was  es  [damit]  sei. 
Man  antwortete  uns,  daß  es  ein  großes  Loch  gewesen  sei.  Man  habe  es  zuge- 
schüttet, und  es  sei  nur  der  vorhandene  Spalt  übrig  geblieben.  Der  Sekretär 
setzte  seinen  Fuß  (S.34)  in  den  Spalt  hinein  und  fand  einen  starken  Wind 
(Luftzug).  So  wurde  die  Wahrheit  ihrer  Rede  bestätigt.  Der  Herr  photo- 
graphierte  die  Moschee  '^^  und  gab  dem  Moscheeküster  einen  Maria  There- 
sientaler,  damit  er  dafür  eine  Decke  für  die  erwähnte  Moschee  kaufe. 
Dann  gingen  wir  hinauf  zur  Feste  el-'Arüs  'o^.  Der  Herr  nahm  alle  [von  dort] 
sichtbaren  Plätze  auf.  Der  Herr  und  alle  seine  Begleiter  gingen  hinunter 
und  gelangten  nach  Ta'izz  zur  Zeit,  da  zum  Abendgebete  gerufen  wurde. 
Am  folgenden  Tage  ruhten  der  Herr  und  seine  Begleiter. 

Am  dritten  Tage,  Mittwoch,  den  2.  des  Monats  el-Higge  (15.  Dezember) 
brachen  wir  alle  in  Wohlbehaltenheit  um  8  Uhr  von  Ta'izz  auf,  passierten 
das  Gä'  Hübän  'o^  und  el-Gundlje,  das  WädT  ed-Dabbä  und  Wädl 
el-HürT'06  und  wandten  uns  zur  Stadt  DT  Sfal'°''.  Hier  langten  wir  um 
5  Uhr  des  erwähnten  Tages  an  und  wandten  uns  zum  Regierungsgebäude 
und  fragten  nach  dem  Mudir.  Wir  saßen  nur  etwa  eine  Minute  in  der  Re- 
gierung, da  kam  zu  uns  es-Sejid  'Abdallah  ed-DelamT  -  und  das  ist  der 
Mudir  -  und  lud  uns  ein.  Der  Herr  sträubte  sich,  der  Mudir  aber  schwur, 
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daß  er  durchaus  alles  Erforderliche  geben  werde,  kaufte  uns  einen  Hammel- 
kopf und  gab  uns  alles,  was  wir  brauchten.  '°* 

Am  folgenden  Tage,  Donnerstag,  den  3.  des  Monats  el-Higge  (16.  De- 
zember) ruhten  wir  in  DT  Sfäl,  und  der  Herr  nahm  den  Platz  von  allen 
Seiten  auf  und  machte  Aufnahmen  von  allen  Moscheen  und  Minarets,  und 
der  Platz  erfüllte  ihn  mit  großer  Bewunderung. 

Am  dritten  Tage,  Freitag,  den  4.  des  Monats  el-Higge  (17.  Dezember), 
brachen  wir  von  DT  Sfal  auf,  passierten  das  WädT  el-HürT  und  die  Sä'ile  von 
DT  Sräg.  Wir  kamen  nach  dem  Dorf  DT  Sräg  '°9.  Der  Herr  photographierte 
die  Moschee  von  DT  Sräg"°.  Hieraufgingen  wir  auf  den  NegTl  es-STjäni 
und  NegTl  el-Mharras"  \  und  man  zeigte  uns  ein  gut  angelegtes  Dorf,  dessen 
Name  en-Nigäd  war.  Dort  ist  eine  große  Zitadelle.  Wir  gingen  den  NegTl 
el-Mahmül  und  den  NegTl  Gible  hinunter,  bis  wir  nach  Gible"^  ge- 

V 

langten  "^.  Wir  wandten  uns  zum  Hause  des  Saraf  ed-DTn  el-Hassäs  und 
ließen  uns  bei  ihm  in  seinem  Hause  nieder,  weil  er  ein  gut  gehaltenes 
Haus  hat,  das  zu  den  schönsten  Häusern  gehört,  und  es  kam  [über]  uns 
eine  Nacht  von  den  schönsten  Nächten. 

Am  folgenden  Tage,  Sonnabend,  den  5.  des  heiligen  Monats  el-Higge 
(18.  Dezember)  ruhten  wir.  Der  Herr  stand  auf,  (S.36)  nahm  die  erwähnte 
Stadt  von  allen  Seiten  auf  und  auch  die  Moscheen  und  Minarets.  Wir  früh- 
stückten, und  es  war  die  Absicht  des  hochgeehrten  Herrn,  von  der  Stadt 
Gible  nach  el-'Uden  '•*  aufzubrechen.  Da  kam  ein  Befehl  von  Husen  Aga, 
dem  Kaimmakam  von  Ibb.  In  dem  Befehl  hieß  es,  daß  der  Herr  nach  Ibb 
eilen  solle.  So  brachen  wir  denn  alle  an  dem  erwähnten  Tage  nach  Ibb"^ 
auf.  Der  Sekretär  des  Herrn  hatte  Fieber.  Nach  unserer  Ankunft  in  Ibb 
bewirtete  uns  der  Kaimmakam.  Wir  gingen  in  sein  Haus,  und  die  Diener 
brachten  alle  Sachen  in  einen  besonderen  Raum,  und  sie  übernachteten 
alle  bei  dem  Kaimmakam. 

Am  folgenden  Tage  (19.  Dezember)  stand  der  hochgeehrte  Herr  auf,  be- 
fahl den  Dienern,  die  Tiere  zu  beladen  und  suchte  seinen  Sekretär,  damit  er 
mit  ihm  gehe.  Man  teilte  ihm  mit,  daß  er  Fieber  habe,  er  glaubte  aber  ihrer 
Rede  nicht.  So  ging  er  selbst  zu  seinem  Sekretär  hinauf  und  fand  ihn  zu  Bett 
liegend.  Da  fühlte  er  ihm  den  Puls  und  merkte,  daß  er  Fieber  habe.  Er 
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gab  ihm  fünf  [Chinin]sulfatpillen.  Der  Herr  brach  auf  in  Begleitung  des 
Konsuls  Benzoni  und  von  vier  Mann  Bedeckung,  zwei  von  den  Leuten 
von  Ibb  und  zwei  von  den  Leuten  von  Arhab,  und  ihre  Namen  waren 
Ahmed  Sa'Td  el-GamälT  und  Sälih  Hamüd  el-'Udrl,  ferner  der  Koch 
Husen  b.  Muhammad  en-Nabhänl  von  den  Leuten  von  San'ä  und  'AU 
b. 'AlTel-Go'ml  von  den  Leuten  von  San'ä.  Sie  alle  brachen  am  Sonntag, 
der  dawar  der  6.  des  heiligen  Monats  el-Higge  d.J.  1328,  auf  und  gelangten 
nachMaswara"^.  DieMenschen  warendortvon  allen  Plätzen  aus  zu  Markt. 
Der  Herr  nahm  el-'Uden  von  der  höchsten  Stelle  des  NegTl  auf, '  ''^  Hierauf 
gingen  sie  den  NegTl  hinunter  und  passierten  das  WädT  ed-Dör.  Da 
griffen  die  Banditen  sie  mit  Flinten  an,  töteten  die  Herren,  und  von  den 
Soldaten  aus  Ibb  erhielt  einer  eine  Wunde  an  der  Hüfte,  und  den 
anderen  traf  eine  Bleikugel  ins  Gesicht,  so  daß  sie  ihm  die  Augen  nahm. 
Hierauf  teilte  mir  der  Koch  mit,  daß  man  erst  nach  einer  Stunde  von 
el-'Uden  aus  vorgegangen  sei.  Sie  begruben  die  Herren  in  ihren  Sachen 
und  nahmen  alles,  was  sie  bei  sich  hatten,  zur  Regierung  in  el-'Uden 
(S.  38).  Nach  drei  Tagen  brachten  sie  alles,  was  sie  genommen  hatten, 
zur  Regierung  des  Kaza  von  Ibb.  Nachdem  der  stellvertretende  Kadi  die 
Ermordung  der  Herren  erfahren  hatte,  kam  er  in  das  Haus  des  Kaimma- 
kam,  machte  ein  Verzeichnis  von  allen  Sachen  und  befahl  den  Dienern, 
daß  sie  alle  Sachen  zur  Regierung  bringen  sollten,  und  sie  brachten  sie 
hin.  Da  machte  der  Kadi  auf  alle  Sachen  mit  seinem  Kalam  ein  Zeichen. 
Hierauf  entstand  größte  Trauer  beim  Sekretär  des  Herrn.  Seine  Krankheit 
nahm  zu,  und  er  war  in  Ibb  einen  Monat  lang  krank.  Alle  Begleiter  der 
Herren  blieben  in  Verachtung,  nachdem  sie  vorher  in  Ehre  und  Ansehen 
gestanden  hatten.  Unsere  Absicht  war  es,  an  unsere  Plätze  zu  reisen  und 
unsere  Frauen  und  Kinder  aufzusuchen.  Wir  brachen  in  Wohlbehalten- 
heit mit  allen  Sachen  der  Herren  von  Ibb  auf  und  gelangten  nach  Süg 
es-Suweg.  Jeden  einzelnen  von  uns  hatte  Ermüdung  und  Mattigkeit 
befallen.  Da  ersuchten  wir  die  Kaffeewirtin,  uns  Kaffee  zu  machen.  Sie 
machte  für  jeden  von  uns  eine  Kanne.  Wir  tranken  Kaffee  und  ruhten 
aus.  Siehe,  da  erschien  ein  Reiter,  der  von  Ibb  kam.  Er  sagte  uns,  daß  die 
Banditen  uns  bei  es-Sahül"'^  erwarteten,  daß  es  ihr  Glaube  sei,  die  Herren 
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hätten  viel  Gold  bei  sich  gehabt,  und  daß  sie  uns  zu  töten  beabsichtigten. 
Er  übergab  uns  einen  Befehl  von  Seiten  des  Kaimmakam,  nach  Ibb 
zurückzukehren.  Wir  priesen  Allah,  kehrten  zurück  und  saßen  in  Ibb, 
bis  der  Kommissar  Muharram  Efendi  mit  seinem  Sekretär  ankam  und 
jeden  von  uns  vernahm.  Wir  blieben  dann  noch  eine  Zeitlang  weiter. 
Dann  kamen  die  Herren  "^  an  und  mit  ihnen  ein  Bataillon  als  Bedeckung. 
Sie  verweilten  in  Ibb  vier  Tage  lang.  Am  fünften  Tage  brachen  sie  nach 
el-'Uden  auf  und  blieben  in  el-'Uden  vier  Tage.  Sie  nahmen  die  Herren 
aus  ihren  Gräbern  heraus,  hüllten  sie  in  Leichentücher  und  trugen  sie  auf 
Kamelen  in  Kisten  und  brachten  sie  nach  der  Stadt  Ibb.  Am  folgenden  Tage 
ruhten  sie  in  Ibb,  und  am  dritten  Tage  brachen  sie  von  Ibb  auf. 

Das  ist  das  Ende  des  Berichts  über  die  Reise  des  hochverehrten  Herrn 
Hermann  Burchardt,  des  Deutschen. 

(S.  40)  Und  ich  bete  zu  Gott,  dem  Gepriesenen  und  Erhabenen,  daß 
er  diejenigen  verderbe  und  strafe,  die  die  Herren  getötet,  und  daß  er  ihr 
Verderben  und  ihre  Strafe  beschleunigen  möge! 

Amen.     Amen.     Amen. 

Am  14.  des  Monats  Safar  d.  J.  1328  (=  25.  Februar  1910) 

geschrieben  von  dem  Sekretär  des  Herrn, 

Ahmed  b.  Muhammad  el-Garädl 

von  den  Bewohnern  von  San'ä. 
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Bemerkungen  und  Ergänzungen  zum  Reisebericht. 

Mit  „Tagebuch"  ist  im  Folgenden  immer  Burchardts  Tagebuch  von  seiner 
dritten  Reise  im  Jemen  gemeint. 

Bei  den  geographischen  Nachweisen  sind  folgende  Abkürzungen  gebraucht: 
Bkr  ^  Das  geographische  Wörterbuch  des  . . .  el-Bekri  ed.  Wüstenfeld,  Göttingen, 

1876/77. 
Bibl  =  Bibliotheca  geographorum  Arabicorum  ed.  M.J.  de  Goeje,  I — VIII,  Leiden, 

1870—1906. 
Brch  =  H.  Burchardt:  Reiseskizzen  aus  dem  Yemen,  Zeitschr.d.  Ges.  f.  Erdkunde 

zu  Berlin,  1902,  S.  593—610. 
Öih  =  Mustaß  b.'Abdalläh  K'ätib  Celebi  (HäggT  HalTfa):  Gihännumä,  Con- 

stantinopel,  1145  (=  1732). 
Hamd  =  al-HamdänT's  Geographie  der  arabischen  Halbinsel, hrsggb.v.  D.H.Müller, 

2  Bände,  Leiden  1884  u.  1891. 
Jäq  =  Jäcüts  Geographisches  Wörterbuch,  hrsggb.  von  F.  Wüstenfeld,  Bd.  I — VI, 

Leipzig,  1866—73. 
Joh  =  Carolus  Theodorus  Johannsen:  Historia  Jemanae,  Bonnae,  1828. 
Lng  =  Siegfried  Langer's  Reiseberichte  . . .  publiciert  und  erklärt  von  D.  H.Müller, 

Leipzig,  [1883]. 
Mltz  =  Heinrich  Freiherr  von  Maltzan:  Reise  nach  Südarabien,  Braunschweig, 

1873. 
Nieb  B  =  Carsten  Niebuhr:  Beschreibung  von  Arabien,  Kopenhagen,  1772. 
Nieb  R  =  Carsten  Niebuhr:  Reisebeschreibung  nach  Arabien  und  anderen  an- 
liegenden Ländern,  2  Bände,  Kopenhagen  1774  u.  78. 
Rä§  =  Ahmed  Räsid:  TärThi  Jemen  we-San'ä,  2  Bände,  Stambul,  1291  (1874). 
Rut  =  Antonius  Rutgers :  Historia  Jemanae  sub  Hasano  Pascha  . . .,  Leiden,  1838. 
Sn  =  Türkische  Zeitung  „San'ä".  (Die  Hefte  sind  fortlaufend  numeriert). 
Spr  G  A  =  A.  Sprenger:  Die  alte  Geographie  Arabiens,  Bern,  1875. 
Spr  P  =  A.  Sprenger:  Die  Post-  und  Reiserouten  des  Orients,  Leipzig,  1864. 
Tag  =  Tag  al-'arüs,  I— X,  Büläq,  1307/08. 

Trit  =  A.S.  Tritton:  The  Rise  of  the  Imams  of  Sanaa,  London  etc.,  1925. 
Varth  =  Les  voyages  deLudovicodi  Varthema  ...  traduits  de  l'Italien  en  Fran^ais 

par  J.  Balarin  de  Raconis.   Public  et  annote  par  Ch.  Schefer,  Paris,  1888. 
Wüst  =  F.  Wüstenfeld:  Jemen  im  XI  (XVII)  Jahrhundert,  Göttingen,  1885. 
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1 .  Bkr  605 ;  Jäq  III.  420 ;  Gih  486 ;  Varth  87  ff.;  Nieb  B  230 ;  Nieb  R  I. 
418;  Brch  593  fP. 

2.  Im  arabischen  Text:  „um  7  Uhr".  Die  Stunden  sind  immer  nach 
arabisch-türkischer  Weise  bezeichnet.  Nach  dieser  ist  bei  Sonnen- 
untergang 12  Uhr.  Ich  habe  in  der  Übersetzung  die  Zeit  immer  nach 
europäischer  Rechnung  angegeben,  dabei  aber  die  Minuten  nicht  be- 
rücksichtigt. 

3.  Das  Wort,  das  ursprünglich  den  „  Rechtsgelehrten "  bezeichnet,  wird 
heute  auch  für  „Schulmeister,  Lehrer"  gebraucht;  so  beispielsweise, 
mit  verschiedener  Aussprache,  auch  in  Ägypten. 

4.  Jäq  I.  196;  Tag  I.  268;  Bibl  III.  88,  VI.  137;  Spr  GA  79,  304;  Ras 
I.  264,  II.  121,  125. 

5.  Hier  ist  nicht  das  Dorf  in  der  Nähe  von  Redä'  gemeint,  in  dem  nur 
Juden  wohnen  (siehe  den  Reisebericht  unter  dem  19.  November  und 
Anm.  38),  sondern  eine  Ortschaft  gleichen  Namens  bei  San'ä;  vgl. 
Trit  93,  95,  97. 

6.  Vorstadt  von  San'ä;  siehe  Nieb  R  I.  422;  Ras  I.  236. 

7.  Sn  Nr.  43  Sp.6. 

8.  Hamd  81 ;  Jäq  II.  265;  Tag  IV.  27;  Lng  35. 

9.  Tagebuch:  „9.  November,  Dienstag.  Aufbruch  1  Uhr  mittags,  bis 
2V2  Stunden  Hizjaz,  Zelte  der  Ingenieure,  die,  von  2  Taburs  [Batail- 
lonen] geschützt,  arbeiten.  —  Unbrauchbarkeit  der  Araber  für  die 
Meßarbeit." 

10.  Hamd  109;  Lng  XXXIV. 

11.  Hamd  81,  108,  109;  Jäq  IV.  933,  Tag  VIIL  158;  Trit  85;  Nieb  R 
L  458;  Ras  II.  212;  Lng  XXXIV;  Brch  606. 

12.  Vgl.  die  Wendung  „wie  Sand  am  Meer"  und   siehe  weiter  unten 
„Proben",  Nr.  24  und  25. 

13.  Siehe  weiter  unten  „Proben",  Nr.  4. 

14.  Tagebuch:  „lO.November;  Mittwoch.  Bis4StundenWa'län;  Militär- 
station; kleines  Dorf,  Gahwe  [Cafe]." 

15.  Hamd  109,io;Jäq  II.  405;  Tag  III.  171;  Wüst  117;  Ras  II.  212. 

16.  Hamd  190,2;  Spr  P  154  Aslach;  Lng  XXXIV  (Isläch). 
Tagebuch:  „Negiljesleh2750m,  Zaptiposten.  Man  übersah  die  Ebene 
bis  Ma'ber,  in  der  Ferne  ein  hoher  Gipfel." 
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17.  LngXXXlV;  vgl.  Hamd  111;  Bkr  82,  253;  Jäq  II.  167;  Ras  I.  53, 
265,  II.  213,  229. 

18.  Tagebuch:  „Rechts  ab  nach  el-MinsTje,  das  nach  A^/z  Stunden  er- 
reichen. Die  Tiere  müde,  bleiben  hier  im  Gahwe,  in  dem  ich  schon 
vor  9  Jahren  gewesen  [vgl.  Brch  607].  Es  ist  immer  besser,  in  den 
Städten  zu  bleiben,  da  in  den  Dörfern  nichts  zu  erhalten  ist." 

19.  Hamd  105,8  u.  ö.;  Jäq  III.  482;  Tag  III.  354;  Trit  105,  107,  110; 
Nieb  B  230;  Nieb  R  1.459;  Wüst  122;  Ras  1.247,  258,  260, 11.214; 
LngXXXIff. 

20.  Tagebuch:  „12.  November,  Freitag.  Dörän.  Große  Garnison,  ca. 
1000  Mann  (schlecht  untergebracht).  Der  Kommandant  (Oberst)  soll 
krank  sein.  Der  Kaimmakam,  für  den  ich  einen  Brief  habe,  tat  nichts 
für  mich.  Er  meint,  daß  der  Besuch  des  Hammäm  'AlT  nur  unter 
starker  Bedeckung  möglich  sei;  übrigens  sei  dort  nichts  zu  sehen."  — 
Über  das  Hammäm  'All  siehe  Sn  Nr.  19  Sp.  2. 

21.  Das  ist  ein  Irrtum.  Laut  Tagebuch  erfolgte  die  Ankunft  in  Dörän 
am  Freitag,  der  Aufstieg  zum  Gebel  Dörän  am  Sonnabend.  Bald 
danach  macht  B.  verschiedene  photographische  Aufnahmen,  ruht  ein 
wenig  und  bricht  nach  Ma'ber  auf,  wohin  das  Gepäck  bereits  mor- 
gens vorausgegangen  war. 

22.  Lng  XXXIII  f.  —  Vgl.  Bkr  157;  Jäq  I.  706. 

23.  Lng  XXXIV;  vgl.  Hamd  111. 

24.  Hamd  104,26;  Nieb  B  234;  Nieb  R  I.  164;  Spr  P  154;  Ras  I.  53, 
II.  213;  Brch.  606. 

25.  Tagebuch:  „Breche  nach  Ma'ber  auf,  das  wir  nach  3V2stündigem 
Marsch  erreichen.  Ma'ber  scheint  seit  1901  gewonnen  zu  haben. 
Jetzt  ist  hier  eine  große  Zitadelle  vorhanden.  Das  Gahwe,  in  dem  ich 
absteige,  ist  ganz  gut." 

26.  Tagebuch:  „Garjet  ed-Derb  2420m.  Es  folgt  gleich  darauf  der  Deg 
(Engpaß),  dann  links  ein  schwarzer  Lava-Höhenzug  mit  Karakol." 

27.  Hamd  80  u.  ö.;  Bkr  385;  Jäq  II.  721;  Bibl  III.  70,  VI.  138,  143; 
Gih  488;  Trit  55 f.,  85 f.,  90 ff.;  Varth  92;  Nieb  B  235;  Nieb  R 
L  406;   Spr  GA  73;  Wüst  118;  Mltz  162,  399;  Brch  606. 

28.  Tagebuch:  „nach  6V2stündigem  Marsch." 

29.  Tagebuch  (unter dem  14.  November):  „Damar  besteht  aus  3  getrennt 
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gelegenen  Quartieren.  Das  Judenviertel  liegt  ganz  abgesondert,  von 
einer  Mauer  umgeben.  Das  frühere  Huküme  (Regierungsgebäude) 
und  das  westlich  gelegene  Hospital  wurden  während  des  Aufstandes 
zerstört."  —  15.  November:  „Es  gibt  einige  stattliche  Häuser  nach 
Art  derer  vonSanaa,  aber  zumeist  sind  die  Häuser  klein  (ein  Ober- 
stock) und  aus  Lehm  errichtet.  Damar  ist  ein  Zentrum  für  den  Ge- 
treidehandel. Alles  ist  hier  weit  billiger  als  in  Sanaa,  nur  Fleisch  ist 
gerade  so  teuer  (6  Zolot  das  Rotl),  obwohl  von  hier  viel  Vieh  nach 
Sanaa  geht.  —  Ich  kaufe  hier  ein  Bari  [Maultier]  für  127  Talleri 
[MariaTheresientaler  =  2  Mark]."  —  16.  November.  „Ein  aus  Bosnien 
stammender  Yusbaschi  hatte  mich  für  heute  eingeladen.  —  Er  ist  aus 
Stolze  in  der  Herzegovina  gebürtig  und  freute  sich,  einen  Deutschen 
zu  sehen.  Seine  Wohnung  war  ausnehmend  sauber  und  freundÜch." 

30.  Jäq  III.  156. 

31.  Tagebuch:  „17.  November,  Mittwoch.  1,2°  h  Gegend  vulkanisch; 
23/4  Uhr  Dorf  Bäb  el-Feläg;  5^5  h  el-Mefa'a  2520  m;  7  Uhr  Dorf  el- 
Charäbe  es-Suflä;  ein  schönes  Tal;  es  gibt  sogar  Gärten.  —  Der 
Scheich  ladet  uns  in  sein  Haus.  Man  läßt  mich  in  die  Moschee  ein- 
treten und  einen  Stein  (himjerl)  [mit  himjarischer  Inschrift]  photo- 
graphieren.  Der  Stein  ist  mit  semene  [Schmalz]  bestrichen,  da  man 
ihm  barake  [Segen]  zuschreibt  [vgl.  Brch  606].  Gegen  1 1 V2  Uhr  in 
Senebän,  im  Hause  des  Juden  Schamän;  alle  in  einer  Stube." 

Von  hier  an  sind  im  Tagebuch  alle  Zeitangaben  nach  türkischer  Rech- 
nung gemacht.  Offenbar  war  die  Uhr  des  Reisenden  stehen  gebUeben, 
und  er  konnte  sie  nachher  nur  nach  den  Uhren  seiner  arabischen 
Begleiter  stellen.  Es  sind  also  im  Folgenden  bei  den  Zeitangaben  des 
Tagebuchs  immer  ungefähr  6  Stunden  zu-  bzw.  abzurechnen. 

32.  Tagebuch:  „Bet  el-Misrl  2430m.  Terrain  vulkanisch,  überall  Kegel 
erloschener  Vulkane." 

33.  Tagebuch:  „Es  geht  abwärts  bis  Melah;  ein  großes  Dorf.  Ich  photo- 
graphiere  wie  vor  10  Jahren  [vgl.  Brch  608]  einen  Weber,  der  bunt- 
gestreifte Feridi  webt.  Seine  kleine  Tochter,  die  ihm  hilft,  läuft  er- 
schreckt davon." 

34.  Trit  23,  93,  110;  Varth  70;  NiebB  234;  Mltz  374;  Ras  1.43,  146; 
vgl.  Hamd  93  u.  ö. ;  Jäq  II.  772. 

4     Mittwoch,  Aus  dem  Jemen.  *^ 


35.  Die  Sache  verhielt  sich  in  WirkUchkeit  anders,  wie  sich  aus  folgender 
Notiz  im  Tagebuch  ergibt:  „In  der  Samsara  will  man  uns  kein  Zim- 
mer geben,  wahrscheinlich  fürchtet  die  Eigentümerin,  daß  ich,  den 
sie  für  einen  Türken  hält,  nicht  bezahlen  werde." 

36.  Tagebuch:  „Ein  Araber,  den  ich  schon  von  Sanaa  her  kenne.  Er  ist 
der  Chef  einer  einflußreichen,  hier  begüterten  Familie.  Er  war  mit 
dem  Wafd  1907  in  Stambul.  Sein  Bruder  trägt  türkische  Leutnants- 
uniform, war  jedoch  nie  Soldat." 

37.  Das  Tagebuch  spricht  von  einem  „splendiden  Mahl",  bei  dem  man 
„nach  arabischer  Art"  speiste. 

38.  Tagebuch:  „Ich  gehe  nach  dem  Dorfe  el-Giräf,  woselbst  die  aus- 
schließlich jüdischen  Einwohner  [vgl.  Brch  608]  Töpferwaren  an- 
fertigen. Es  liegt  auf  einem  vorspringenden  Felsen." 

39.  Tagebuch:  „In  dem  Judenviertel  photographiere  ich  Weber  und  eine 
Garn  haspelnde  Frau.  Der  Eintritt  in  die  Häuser  und  auf  die  Dächer 
wird  uns  gegen  ein  kleines  Bachschisch  bereitwilligst  gewährt." 

40.  Tagebuch:  „Der  Pascha  versucht  mich  zu  bestimmen,  nach  Yerim  zu 
reisen.  Ich  protestiere  und  setze  durch,  daß  er  mir  Begleitung  nach 
Demt  gibt.  Es  hatte  sich  nämlich  das  Gerücht  verbreitet,  ich  hätte 
Kisten  mit  Gold  bei  mir,  und  er  fürchtet  die  Habgier  der  Leute." 

4L   Jäq  III.  668;  Rut  48. 

42.  Tagebuch  (2L  November):  „Oben  auf  der  Burg  baut  der  Pascha 
ein  großes  Haus.    Der  größte  Teil  des  Landes  ist  Besitz  des  TerT." 

43.  Tagebuch:  „Mäwire.  Die  Häuser  des  Dorfes  liegen  über  den  felsigen 
Gipfel  zerstreut." 

44.  Tagebuch:  „Es  geht  durch  schöne  Täler  den  Wasserlauf  entlang,  teil- 
weise sehr  schwieriger  Weg  durch  eine  enge  Schlucht,  2560  m  hoch. 
Die  höchste  Erhebung  beträgt  2710m.  Dann  geht  es  sanft  bergab." 

45.  Tagebuch:  „Bet  es-Sreml,  Höhe  2550m.  Die  Nacht  ist  ganz  an- 
genehm, kein  Ungeziefer.  Einer  der  Araber  ist  auf  französischen 
Dampfern  als  Heizer  gefahren  und  spricht  einige  Worte  französisch." 

46.  Jäq  IV.  47;  Trit  13,  21,  43  u.  ö.;  vgl.  Rut  42,  47,  213  und  siehe 
Anm.  48.  —  Ein  anderes  Dorf  gleichen  Namens  ist  in  Anm.  84  er- 
wähnt. 

47.  Tagebuch:   „Das  Land  ist  sorgrältig  angebaut.   Hier  oben  in  einer 
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Höhe  von  2700m  gibt  es  noch  Weizenfelder.  Bäume  finden  sich  nur 
vereinzelt." 

48.  Das  Tagebuch  verzeichnet  hier  die  folgenden  geographischen  Namen : 
„Wadi  und  Dorf  Goräde,  2300  m;  weites,  schön  angebautes  Tal.  Steil 
hinab  bis  zum  Rel  2160m;  Betel-Wehes  2100m;  Garjet  es-Sergänl 
2060  m;  Gebirgskette  Gibäl  el-'Aud." 

49.  Hamd  loO;  Glosse  zitiert  Jäq  V.  19;  Bibl  VI.  141  (Damt);  Trit  93, 
103;  Ras  1.54;  Varth 84 (Dante);  Maltz  373  (Demed);  Sn  Nr.  19Sp.2. 

50.  Tagebuch:  „Das  Hammäm,  1  Stunde  von  Demt  entfernt,  ist  ein  hoher 
Krater.  Ich  steige  auf  einen  Bergkegel  und  finde,  oben  angelangt, 
daß  es  ein  tiefer,  weiter  Krater  ist,  der  Rand  ungefähr  3m  breit." 

51.  Tagebuch:  „Das  Wasser  ist  rar.  Nur  mit  Mühe  läßt  man  es  uns  für 
gutes  Geld  herausschleppen. " 

52.  Das  ist  der  kurz  zuvor  erwähnte  „folgende  Tag"  (=  23.  November), 

53.  Tagebuch:  „Das  letzte  Dorf  des  Kadä  Redä':  el-Hagab." 

54.  Tagebuch  nennt  es  „Bet  el-JezTd,  woselbst  wir  gute  Quartiere  finden; 
2050  m.  Die  Leute  sind  zwar  neugierig,  aber  ganz  gesittet.  Da  sie 
glauben,  ich  sei  aus  Stambul  gesandt,  um  den  Yemen  zu  inspizieren, 
kommen  sie  mit  einer  Menge  Klagen  gegen  Maschaich  [Schechs]  und 
Mudir,  die  ich  in  Stambul  vorbringen  soll." 

55.  Ras  I.  61  (woselbst  das  qäf  am  Ende  Druckfehler  ist). 

56.  Dieser  Ort  ist  im  Tagebuch  nicht  genannt.  Hingegen  verzeichnet 
dieses  hinter  Gut'at  es-Seref:  „In  der  Ferne  die  zackigen  Spitzen  der 
Gibäl  Mres,  dann  in  einem  sanft  absteigenden  Tale  hinab;  4  Uhr 
links  auf  einem  Hügel  einige  große  Häuser  von  [Name  unleserlich]; 
gut  angebaute  Talmulde  mit  südlicher  Vegetation  und  hohen  'Amg- 
Bäumen;  4^^  h  links  oben  Dorf  Sahlän,  5  h  Höhe  2040  m,  rechts  oben 
Hisn  Redin,  53/4  h  Paßhöhe  2160  m,  im  Westen  Gebel  Gehäf,  63/4  h 
Höhe  2060  m.  Es  geht  nun  stets  bergab,  zuletzt  auf  beinahe  wegelosem 
Terrain.  Um  972  Uhr  erreichte  ich  Ga'taba." 

57.  Nieb  B  240;  Nieb  R  I.  469;  Trit  93,  104,  110;  Ras  I.  61,  295. 

58.  Tagebuch:  „Er  ist  aus  Asir  gebürtig.  Nach  seiner  Aussage  hat  die 
sogenannte  Grenzbesichtigung  keine  sicheren  Zustände  herbeigeführt, 
umsomehr  als  die  Engländer  die  englischen  Beamten,  die  noch  Be- 
schwerden berücksichtigen  konnten,  zurückgezogen  haben.  Der  Emir 
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von  Dalia  genieße  kein  Ansehen.  Jetzt  unter  dem  neuen  Regime 
würden  die  Leute  auf  dem  Adener  Gebiete  gern  wieder  die  otto- 
manische Regierung  haben.  Das  Zollhaus,  in  dem  ich  vor  10  Jahren 
übernachtete,  gehört  jetzt  zum  Adener  Gebiet.  Es  ist  ein  neues  Zoll- 
haus errichtet  worden." 

59.  Tagebuch:  „Hier  gibt  es  einige  Läden,  aber  kaum  das  Notwendigste 
ist  zu  haben.  Ein  jüdischer  Ladeninhaber  spricht  etwas  enghsch." 

60.  Tagebuch  (26.  Nov.):  „Viel  Räg-Gebüsch,  aus  dessen  Wurzeln  man 
die  Zahnreiniger  (siwäk)  macht." 

61.  Ebenso  Tagebuch:  „Aufbruch  1  Uhr,  Cysterne  Solab  3  Uhr." 

62.  Tagebuch:  „Großes  Dorf  Hbeljahjä  im  Bläd  HegT;  Häuser  niedrig, 
1300  m.  —  Für  Tiere  gibt  es  nur  garib,  eine  Art  Durra.  Da  die  Tem- 
peratur hier  schon  sehr  milde  ist,  gibt  es  keine  Ställe.  Die  Tiere 
bleiben  in  aus  Dorngebüsch  hergestellten  Zerlben,  deren  Eingang 
durch  Dornen  geschlossen  wird." 

63.  Tagebuch:  Klser. 

64.  Zu  diesem  Berge  bemerkt  das  Tagebuch:  „Gegenüber  Gebel  Wa'el; 
oben  Hisn  el-Mesrigl." 

65.  Tagebuch:  „Akamet  Barakät  1430m." 

66.  Tagebuch:  „el-Hadüf;  links  Gebel  el-Hadüf." 

67.  Die  Nieb  B  235  und  250  erwähnten  Märkte  des  gleichen  Namens 
sind  mit  dem  hier  genannten  nicht  identisch. 

68.  Dieser  Name  kommt  auch  schon  im  Altarabischen  vor.  So  heißt  z.  B. 
der  Vater  des  bekannten,  im  Jahre  210  H.  verstorbenen  Philologen 
Abu  'Ubaida  (Ma'  mar  b.  al-Mutannä). 

69.  Tagebuch:  „Waldiges  Plateau  Negd  Na'män,  links  Gebel  Saurag, 
höchster  Punkt  des  Negd  Na'män  1770m." 

70.  Tagebuch:  „Adamät,  schon  halb  Tihäma.  Wir  treten  in  ein  Gahwe 
[Cafe]  ein.  Es  hat  einen  großen  Hof,  an  den  Seiten  niedrige,  offene 
Steinhütten  mit  Estrade.  Eine  Zerlbe  umgibt  das  Ganze.  Kleiner  Süg 
[Bazar]  mit  Steinhütten." 

71.  Tagebuch:  „1450m." 

72.  Tagebuch:  „Viel  Wasser;  Bananensträucher." 

73.  Bkr  248;  Jäq  IL  127;  Bibl  IIL70,  VL  140;  Tag  IL  326;  Gih  488; 

Trit  98,  104;  Nieb  B  242;  Nieb  R  I.  394;  Joh  267;  Spr  P  153; 

Wüst  116. 
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74.  Tagebuch:  „el-Gened,  1450m  hoch,  große  quadratische  Moschee, 
zu  der  man  hinuntersteigt,  mit  Graben  umgeben." 

75.  Vgl.  Bibl  III.  92. 

76.  Tag  I.  226;  Nieb  R  I.  394;  Spr  P  152. 

77.  Jäq  1.854;  Gih  487;  Trit  79ff.,  94ff.,  104 f.;  Varth  90;  Nieb  B  240f.; 
Nieb  R  I.  349,  376fF.;  Joh  278;  Rut  219;  Spr  P  152;  Brch  604. 

78.  Tagebuch:  „Das  mir  angewiesene  Haus  ist  wirklich  bequem,  durch 
den  Garten  fließt  sogar  Wasser,  was  für  die  Tiere  sehr  gut  ist." 

79.  Tagebuch:  „Die  drei  großen  Moscheen  sind  höchst  prächtig.  Ganz 
weiß  getüncht,  machen  sie  von  weitem  einen  großartigen  Eindruck. 
Leider  sind  sie  sehr  eingebaut." 

80.  Nieb  B  241 ;  Nieb  R  1.350,  378;  Joh  166,  200;  Rut  7;  Wüst  124; 
Trit  101. 

81.  Tagebuch:  „1600m." 

82.  Tagebuch:  „Innerhalb  der  Ringmauer  viel  freies  Terrain.  Die  Stadt 
ist  jetzt  sauberer  als  vor  10  Jahren.  Im  Süg  [Bazar]  verkaufen  auch 
Frauen,  was  ich  sonst  nirgends  in  islamischen  Orten  gesehen  habe." 

83.  Tagebuch :  „  Ich  besuche  den  Griechen  Athanas,  der  mich  sehr  freund- 
lich aufnimmt." 

84.  Das  Tagebuch  erwähnt  am  1.  Dezember  noch  einen  Ausflug.  „Nach 
^AStunden  links  MedlnetTa'abe  mit  großer  Moschee.- — DorfGoräde 
1720  m  mit  vielen  Gät-Bäumen.  Ich  photographiere  in  1900  m  Höhe 
Stadt  und  Zitadelle.  —  Dorf  Korefe  1940  m  mit  großen  terrassen- 
förmigen Anlagen  für  Gät-Bäume.  Ich  steige  bis  2000  m;  Dorf  und 
Weh  [Heiligengrab]  mit  schöner  Aussicht.  Die  Leute  halten  mich 
für  einen  Mufettisch  [Inspekteur]  und  tragen  mir  ihre  Beschwerden 
vor.  Gegen  6V2  Uhr  breche  ich  wieder  auf  und  gelange  nach  drei- 
stündigem schwierigen  Wege  wieder  nach  Ta'izz  (1300  m)." 

85.  Auch  das  Tagebuch  spricht  davon,  daß  auf  den  Wunsch  des  Mute- 
serrif-Stellvertreters  die  Abreise  am  Nachmittag  erfolgte,  da  ein  Offi- 
zier mit  Soldaten  gerade  nach  Mokka  abgingen. 

86.  Jäq  II.  813;  Tag  II.  357;  vgl.  Nieb  R  I.  376;  Brch  604. 
Tagebuch:  „1090  (11 10)  m.  Mit  niedrigen  Steinhäusern  und  Vor- 
bauten. —  Große  Gubbe:  Ben!  SurürT." 

87.  Tagebuch:  „Bei  Hagde  zweigt  der  Weg  nach  Zebld  ab." 
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88.  Ras  1.220;  Trit  6,  1 1,  76;  vgl.  Hamd  135,8.  —  Tagebuch:  „Habebe 
600  m." 

89.  Tag  II.  122;  vgl.  Nieb  R  1.374.  —  Tagebuch:  „Barh  auf  einem 
Hügel,  550m  hoch." 

90.  Tagebuch:  „Viel  Soldaten;  Dorf  verbrannt. —  Der  Ort  Rehäbe 
[Hamd  111;  Bibl  II,  88,  VI.  136]  ist  2'/2  Stunden  von  Barh  entfernt." 

91.  Das  Tagebuch  verzeichnet  nach  1 V2  Stunden  el-'Orejis  450  m,  nach 
3  weiteren  Stunden  Blr  Ibn  'Alwän  (mit  warmem  Wasser) ;  2  '/sStunden 
weiter  Blr  Game'  beim  Dorf  Game'  (200m).  „Der  Weg  bis  hierher 
echte  Tihäma;  es  weht  oben  ein  kühler  Wind;  Durrafelder,  Palmen. 
Der  Leuchtturm  [von  Mokka]  ist  sichtbar." 

92.  Nieb  B  223;  Nieb  R  1,373.  — Tagebuch  erwähnt  „in  der  Nähe  zwei 
Brunnen,  Blr  SäUh  (80  m)  und  Blr  el-Beledl." 

93.  Hamd  74,87, 1 19;  Gih  484;  Nieb  B  221 ;  Nieb  R I.  359ft. ;  Wüst  125; 
Trit  80,  96 ff.,  105 ff.,  109 f.;  Ras  I.  15,  73,  250  u.ö. 

94.  Tagebuch:  „Mokka  macht  den  Eindruck  einer  durch  Erdbeben  zer- 
störten Stadt.  Große  Paläste  liegen  halb  in  Ruinen." 

95.  Tagebuch  vermerkt  nur:  „Besuch  auf  dem  Faro  [Leuchtturm]." 

96.  Bereits  Seite  29  auf  dem  Hinweg  (unter  dem  4.  Dezember)  erwähnt. 

97.  Tagebuch:  „Gebel  en-När;  bei  Regen  kommt  Rauch  heraus." 

98.  Bereits  unter  dem  3.  Dezember,  auf  dem  Hinwege,  erwähnt  (Seite  29). 

99.  Vgl.  Anm.  90. 

100.  Vgl.  den  Weg  vom  3.  Dezember  (Seite  29). 

101.  Hamd  74u.ö.;Jäq  III.  366;  Tag  111.325;  Trit  94,  96;  Nieb  B  241  f.; 
Nieb  R  1.349;  Spr  P  152:  Wüst  121. 

102.  Tagebuch  nennt  auf  dem  Wege:  „Dorf  Gubbe  (2100  m)  und  Dorf 
Mahzaf  (2680  m)." 

103.  Tagebuch:  „Die  Moschee  ist  nur  klein,  während  sie  nach  Aussage 
der  Leute  von  Ta'izz  13000  Menschen  (!)  fassen  könnte." 

104.  Gih  487;  Trit  94. 

Tagebuch:  „Besteige den  Gipfel  des  Gebel  el-'Arüs  (2930m).  Große 
alte  Befestigungen." 

105.  Siehe  oben  Seite  27  und  Anm.  76. 

106.  Vor  diesem  nennt  das  Tagebuch  noch  das  „Wädl  Tube  mit  Kaffee- 
plantagen und  vielen  großen  Bäumen." 
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107.  Tag  VII.  377  (Du  Sißl);  Nieb  B  242;  Ras  1. 122,  278. 

108.  Tagebuch:  „Der  Mudir  es-Serlf  'Abdallah  ed-Delaml  aus  Sanaa  läßt 
mir  alles  Notwendige  besorgen." 

109.  Tag  VI.  394  (Du  Sarq);  Nieb  B  239;  Nieb  R  1.348,  394;  Ras  1. 198 
(Dt  Asraq). 

110.  Tagebuch:  „1  Uhr  Aufbruch.  3V4Uhr  el-Merfden  mit  großen  'Amg- 
Bäumen.  4V2Uhr  Disrag.  Schöne  Moschee  mit  kufischer  Inschrift." 

111.  Nieb  B  239;  Nieb  R  1.394. 

112.Jäq  11.27;  Tag  VII.  250  (Du  G.);  Nieb  B  238;  Nieb  R  1.346,  395; 
Joh  268;  Wüst  116;  Trit  91ff.,  95;  Ras  I.  119;  122  u.ö. 

113.  Tagebuch:  „STjänT  1780  m  (mit  einem  Gahwe),  'Agd  2250m.  Der 
Weg  nach  Gible  zieht  sich  sehr  in  die  Länge.  Endlich  bei  einer 
Biegung  sehen  wir  die  prächtig  gelegene  Stadt  vor  uns." 

114.  Nieb  B  245;  Nieb  R  1.343;  Wüst  123;  Trit  96;  Ras  1.278,  11.181. 
(Das  'Udaina  Jäq  III.  624,  Tag  IX.  276  dürfte  mit  dem  Nieb  B  242, 
NiebR  1.381  genannten  Orte  identisch  sein). 

llS.Jäq  1.78;  Tag  1.142;  Nieb  B  239;  Nieb  R  1.345,  396;  Mltz  207, 
399;  Joh  251;  Trit  91,93,  95f.;  Spr  P  154;  Ras  I.  34,  119  u.ö.; 
Brch  605. 

116.  Nieb  B  239;  Nieb  R  1.344  (Maschwära). 

117.  Tagebuch  (vom  19.  Dezember;  letzte  Eintragung  am  Todestage): 
„  1 V2  Abreise  nach  'Uden  mit  wenig  Gepäck.  Der  Weg  erst  1 V2  Stunden 
gut,  dann  schlecht  und  bis  2200  m  steigend.  Dann  hinab  die  große 
'Agaba  bis  zum  Dorfe  [Raum  freigelassen,  um  später  den  Namen 
Maswara  einzutragen],  wo  gerade  Markt  war.  Wir  setzen  deshalb  die 
Reise  fort,  fast  immer  dem  Laufe  des  Baches  SäMlet  el-'Ain  folgend; 
schöne  Vegetation,  Kaffee,  Bananen,  Zuckerrohr,  ungeheure  Bäume. 
Gegen  8  Uhr  [2  Uhr  nachmittags]  hielten  wir  beim  Cafe  Hadabe."  — 
Kurze  Zeit  darauf  erfolgte  der  tödliche  Schuß. 

118.  Bkr  88;  Gih  489;  Nieb  R  I.  397;  Ras  I.  122. 

119.  Gemeint  ist  die  von  der  italienischen  Regierung  entsandte  Kommis- 
sion, die  mit  der  Aufgabe  betraut  war,  die  Leichen  der  Ermordeten 
auszugraben  und  einzubalsamieren,  damit  ihre  Überführung  nach 
Europa  erfolgen  könne.  Von  dieser  Kommission,  der  auch  ein  Arzt 
angehörte,  liegt  ein  ausführlicher  Exhumierungs-Bericht  vor. 
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Proben  der  Mundart  von  San'a. 

Vorbemerkung: 

Es  ist  immer  eine  mißliche  Aufgabe,  Texte,  die  ein  anderer  aufgenommen  hat, 
zu  bearbeiten  und  herauszugeben.  Jemand  mit  phonetisch  besser  geschultem  Ohr, 
als  Burchardt  es  besaß,  hätte  sicherlich  manchen  feinen  Unterschied,  besonders  in 
den  Vokalen,  wahrgenommen  und  demzufolge  auch  in  der  Umschrift  zum  Aus- 
druck gebracht,  wo  Burchardt  ein  und  dasselbe  Zeichen  gesetzt  hat.  Das  wäre  vor 
allem  bei  den  Lauten,  die  Burchardt  einheitlich  durch  i  bzw.  e  wiedergegeben 
hat,  der  Fall  gewesen.  Sein  o  nach  den  sogenannten  emphatischen  Konsonanten 
dürfte  richtiger  durch  d  zu  umschreiben  sein.  Burchardt,  der  das  J  richtig  nach 
dem  Gehör  mit  g  wiedergibt,  hat  sich  vielfach  von  dem  Schriftbild  zu  wenig  frei- 
zumachen vermocht,  anstatt  nur  das  Lautbild  zu  beachten.  Wo  er  das  d  und  t  mit 
einem  diakritischen  Zeichen  versieht,  dürfte  phonetisch  öfter  ein  reines  d  bzw.  t  vor- 
liegen, au  und  ei  sollen,  wie  sich  aus  seiner  Umschrift  von  Ortsnamen  im  Tage- 
buch ergibt,  etwa  Laute  wie  öa  bzw.  ei  ausdrücken. 

Trotz  dieser  Mängel,  die  Burchardts  Umschrift  anhaften,  sind  die  folgenden 
„Proben"  recht  wohl  geeignet,  uns  die  in  der  Hauptstadt  des  Jemen  gesprochene 
Sprache  näher  zu  bringen.  Durch  sie  findet  manche  sprachliche  Eigentümlichkeit 
des  arabischen  Reiseberichts  ihre  Erklärung. 

Den  arabischen  Sätzen  habe  ich,  um  das  Verständnis  zu  erleichtern,  eine 
deutsche  Übersetzung  und  erklärende  Anmerkungen  beigegeben. 

1 .  jegullü'^  an  el-ganne  idä  ^änet  maügäde fis-seme  fihi  fqäg  son'ä 
we-in  känet  mqügüde  fil-ardfihi  taht  sonä 

Man  sagt:  das  Paradies  liegt,  wenn  es  sich  im  Himmel  befindet, 
über  San'ä;  wenn  es  sich  in  der  Erde  befindet,  so  ist  es  unterhalb 
von  San'ä. 

a)  So  fast  durchgängig  stattiegülü  (iaqülüna),  ebenso  im  Imper.g«//w  „saget" 
und  auch  im  Per?,  gall  li  „er  sagte  mir".  So  wird  auch  säl  „fortnehmen" 
zu  sali.  Impf,  iesill.  Das  Perf.  sali  geht  wie  das  der  Verba  mediae  gemi- 
natae  zum  Teil  in  III  i  über,  z.B.  salleine  „wir  haben  fortgenommen". 

2,  lä  tegullu  kuetjis'^  fahäne  "*  mis  ddrijin "'  mä  hü  kaeijis  läkin  gullü 
nähi  häne  rdr  es-säm  lurat  el-jemen  tänije'^K 
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Sagen  Sie  [Für  „gut"]  nicht  kuetjis.  Denn  hier  weiß  man  nicht, 
was  kueijis  ist.  Sagen  Sie  vielmehr  näht.  Hier  ist  nicht  Syrien.  Die 
Sprache  des  Jemen  ist  eine  andere. 

a)  Burchardt  hatte  zu  Beginn  seines  Aufenthaltes  in  San'ä  augenscheinlich 
dieses  anderwärts  übliche  Wort  für  „gut"  gebraucht.  Der  Lehrer  ver- 
besserte ihn  mit  dem  obigen  Satze. 

b)  häne  =  hä(hu)nä. 

c)  Dieses  Verbum  ist  im  Dialekt  von  San'ä  das  übliche  für  „wissen";  'r/ 
kommt  daneben  nur  sehr  selten  vor. 

d)  tänl  „zweite"  das  häufigste  Wort  für  „andere". 

ahl  son'ä  jegullü  quwal  ramadän  gadgade  we-ähireh  'ad^ade 
was-sebeb  jegullu  fi  quwal  ramadän  ilä  nusfeh  godd'^fih  hams 
sittgoddfih  'asr  we-min  en-nusf  el-ähir  jegullü  'ad^^  fih  tamän 
talät  ilä  leflet  el-'id  jifrahu  ferha  lä  adam  minnehe"^  hin  godd 
sär  ramadän. 

Die  Bewohner  von  San'ä  nennen  die  erste  [Hälfte]  des  Ramadän 
gadgade  und  die  zweite  'ad'ade.  Die  Ursache  [hiervon]  ist:  man  sagt 
im  Anfang  des  Ramadän  bis  zu  seiner  Mitte:  es  sind  schon  fünf, 
sechs,  zehn  [Tage  des  Fastens  vorüber].  Von  der  letzten  Hälfte  aber 
sagt  man:  es  sind  noch  acht,  drei  [Tage.  So  geht  es]  bis  zur  Nacht 
zum  Feste  [des  Fastenbrechens],  wo  man  sich  freut,  wie  es  keine 
größere  Freude  gibt,  wenn  der  Ramadän  bereits  vorüber  ist. 

a)  =  ^ad;  durchgängig  mit  verdoppeltem  d  wiedergegeben.  Yi&won  gadgade, 
wörtlich:  die  Schon-Tage. 

b)  'äd  ist  In  diesen  Texten  sehr  häufig  für  „noch,  wieder"  (vgl.  hebr.  'öd, 
äth.  'ädr).  Das  lange  ä  hier,  wie  oft,  vor  Doppelkonsonanz  zu  a  verkürzt. 
'ad'ade  wörtlich:  die  Noch-Tage. 

c)  Das  n  von  min  wird  vor  Suffixen  verdoppelt,  ebenso  minnene  „von  uns" 
(im  Reisebericht  b^  geschrieben). 

gemie  el-gabäjiV^  min  gemVe  ahwäz  son'ä  jetagidü  an  ähir 
gum'a  fi  ähir  sahr  ramadän  afdal  min  es-senne^^  kullehe  wi- 
sammqähe'''  gum'at  el-godä  wi-jidhulü  jisollqu"  solät  tül  es- 
senne^^  wi-jetagidü  an  es-solät  jqum  gum'at  el-godä  tawäbeh 
jib'id  'aleihum  demb  es-solä  fis-senne^^  kullehe. 

Alle  GabTlTs  in  der  gesamten  Umgegend  von  San'ä  glauben,  daß 
der  letzte  Freitag  am  Ende  des  Monats  Ramadän  vorzüglicher  ist  als 
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[jeder  Freitag  des]  ganzen  Jahres,  und  sie  nennen  ihn  den  „Freitag 
der  Entscheidung".  Sie  gehen  ein  Gebet  für  das  Jahr  lang  beten  und 
glauben,  daß  der  Lohn  des  Gebetes  am  „Freitag  der  Entscheidung" 
der  ist,  daß  er  die  Gebetsünden  im  ganzen  Jahre  aufhebt. 

a)  Wörtlich  „Stämme".  Das  Wort  wird  vielfach  geradezu  für  „Bauern"  ge- 
braucht. Ein  Angehöriger  dieser  „Stämme"  wird  GabTlT  genannt. 

b)  Durchgängig  mit  doppeltem  n  geschrieben. 

c)  Der  Auslaut  aü  im  Impf,  der  Verben  III  u  und  i  nach  Analogie  der  ent- 
sprechenden Perfektformen. 

5.  beh'^  min  ahl  son'ä  man  la  jesüm?  kulle  man  dähal  at-turk  lä 
jesüm  we-lä  jisolli  wi-jifal  al-mugabbahät  kullihin  we-lä  jibäli 
min  mahläg^K 

Gibt  es  von  den  Bewohnern  von  San'ä  [solche],  die  [im  Ramadan] 
nicht  fasten?  —  Jeder,  der  mit  den  Türken  verkehrt,  fastet  nicht, 
betet  nicht,  tut  alle  verabscheuungswürdigen  Dinge  und  kümmert  sich 
um  niemand. 

a)  beh  noch  häufiger  ah  fih  für  „es  gibt,  existiert",  negativ:  mä  bis  „es  gibt 
nicht". 

b)  Wörtlich  „Geschöpf",  sehr  häufig  für  „jemand". 

6.  idäsäm  el-insän  sahr  ramadän  fil-'äm  el-mädi  wu-wuga"^  quwal 
es-sahr  jmm  el-gum'a  fe-min  et-  ma'lüm  'end  el-hessabin  anne 
ramadän  hagg"^  es-senne'^  el-mustagbale  ajuga^^  quwal  sahr 
ramadän  jqum  et-tulüV^  we-hü  al-hämis  jaum  min  es-senne  el- 
mädije  we-tusamme  eijämet^^  el-bein. 

Wenn  jemand  den  Monat  Ramadän  im  vergangenen  Jahre  gefastet 
hat  und  [damals]  der  erste  des  Monats  auf  einen  Freitag  fiel,  so  ist 
es  bei  den  der  [Zeit]rechnung  Kundigen  bekannt,  daß  der  erste  des 
Monats  Ramadän  des  künftigen  Jahres  auf  einen  Dienstag  fallen  wird. 
Das  ist  der  fünfte  Tag  [gerechnet  von  dem]  des  vergangenen  Jahres 
und  [diese  fünf  Tage]  werden  „Tage  der  Zwischenzeit"  genannt. 

a)  Das  Perfekt  lautet  ständig  wuga,  das  Imperfekt /u^a'  (mit  kurzem  u). 

b)  Wie  in  Ägypten  c.b,  in  Syrien  pL",  in  Bagdad  JU,  so  wird  im  Jemen  hagg 
zur  Bezeichnung  des  Genitivverhältnisses  gebraucht.  Zahlreiche  Beispiele 
siehe  im  arabischen  Text  des  Reiseberichts. 

c)  Siehe  Nr.  4,  Anm.  b. 

d)  I  vor  dem  Imperf.  dient  oft  —  siehe  Nr.  7  und  besonders  Nr.  29  —  zur  Be- 
zeichnung des  Futurs;  vgl.  das  in  Ägypten  übliche  ^. 
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e)  Für  „Dienstag"  wird  immer  diese  Form,  ebenso  für  „Mittwoch"  jaüm 
er-rubü'  gebraucht,  hingegen  für  „Donnerstag";,  el-hamis. 

f)  So  mit  Femininendung  auch  in  der  Niederschrift  mit  arabischen  Buch- 
staben. 

7.  Idlet  hamse  'aser  ji  sa'bän  jisammauhe  ji  son'ä  leitet  es-sa'bänije 
juhrigü'^gemfe  el-fugehäilal-gäme' al-kebir  jisollqu^^  miat  rak'a 
kulle  wähid  wigullü  anne  gemi'e  mä  ajuga'"^  fis-senne  jinzil  fil- 
letle  el-medkure  wisümü  taläte  eijäm. 

Die  Nacht  zum  fünfzehnten  Sa'bän  nennt  man  in  San'ä  die  „sa'- 
bänische  Nacht".  Alle  Gelehrten  gehen  in  die  große  Moschee  hinaus, 
um  —  ein  jeder  —  hundert  Rak'a  zu  beten.  Man  sagt,  daß  alles,  was 
im  Jahre  vorfallen  werde,  in  der  erwähnten  Nacht  offenbart  werde, 
und  man  fastet  drei  Tage. 

a)  So,  in  der  IV.,  öfter;  siehe  z.  B.  Nr.  16. 

b)  Siehe  Nr.  4,  Anm.  c. 

c)  Vgl.  Nr.  6,  Anm.  d. 

8.  kam  'ad''  beh^^  min  dalhin"^  ild  ramadän  ashir  guW^  li. 

mä  'äd  beh  ille  sahr  wu  '^-asere  eijäm  lau  me '''  jidhul  ramadän. 

Wieviel  Monate  sind  noch  von  jetzt  bis  zum  Ramadän?  Sage  es  mir. 

Es  sind  nur  noch  ein  Monat  und  zehn  Tage,  bis  der  Ramadän  ein- 
zieht. 

a)  Siehe  Nr.  3,  Anm.  b. 

b)  Vgl.  Nr.  5,  Anm.  a. 

c)  Häufigstes  Wort  für  „jetzt". 

d)  Siehe  Nr.  1,  Anm.  a. 

e)  wu  für  we  sehr  häufig;  siehe  z.  B.  Nr.  11  und  29. 

f)  Vom  Gewährsmann  durch  ^  erklärt.  Auch  im  Reisebericht  kommt  L.  J 
oft  vor. 

9.  el-benät  fi  son'ä  jitgargasejn"^  lihatte  an  jätqu  lehin  azwäg 
fe-idä  tazquwagetn'^  tarakein  al-garägis. 

Die  Mädchen  in  San'ä  tragen  Hauben,  bis  sie  Männer  bekommen. 

Wenn  sie  dann  verheiratet  sind,  geben  sie  die  Hauben  auf. 

a)  ein  ist  die  ständige  Endung  der  3.  f.  pl.  sowohl  im  Perfekt  als  auch  im 
Imperfekt;  ebenso  „ihr  (f.)"  entein.  Für  die  Verbalformen  vgl.  Landberg, 
Etudes  sur  les  dialectes  de  l'Arabie  meridionale  (im  Folgenden  als  „Land- 
berg" bezeichnet),  Bd.  IIS.  25 —  Folgt  ein  Suffix,  so  wird  das  ei  verkürzt; 
daher  im  Reisebericht  Formen  wie  Llü  und  L-^  . 
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10.  ez-zewäge  'end  el-arnije  fi  sonä  idä  godd"^  gurub  aüwän  el-'eris 
bitaläte  eijämfal-jqum  el-aüivaljesammejaüm  en-nags  wal-jqum 
et-tänijaum  el-hinne  wal-jqüm  et-tälitjaüm  el-masgab  wal-jqum 
er-räbe'  jesamme  jaum  es-sabäh  we-gobl  kulle  si  tithammam 
el-hariwe^^  hammäm  el-hußje  lagV^  hdtir  jistihlqü  el-hammäm 
Ul-hariwe  we-ahlehe  fogot'^\ 

[Was]  die  Heirat  bei  den  Reichen  inSan'ä  [betrifft,  so]  wird,  wenn 
die  Zeit  der  Hochzeit  bis  auf  drei  Tage  herangenaht  ist,  der  erste 
Tag  „Tag  des  Färbens»  genannt,  der  zweite  Tag  „Tag  der  Henna", 
der  dritte  Tag  „Tag  des  Kleiderparfümierens",  der  vierte  Tag  „Tag 
des  Morgens".  Vor  allen  Dingen  badet  die  Braut  im  geheimen  Bade, 
weil  man  [nämlich]  das  Bad  für  die  Braut  und  ihre  Familie  ausschließ- 
lich frei  macht. 

a)  Siehe  Nr.  3,  Anm.  a. 

b)  hariu  kommt  in  den  Texten  häufig  für  „Bräutigam",  hariue  für  „Braut"  vor; 
vgl.  Landberg,  Bd.  II.  S.  718. 

c)  =  Wagl;  mit  folgendem  hätir  häufig  für  „weil". 

d)  Der  Vokal  von  fa  hat  sich  dem  des  folgenden  Wortes  angeglichen.   Das 
gleiche  ist  auch  bei  dem  Vokal  von  ua  häufig  der  Fall. 

11.  ez-zewäge  fi  son'ä  rqüwäg'^  jiddi  tamänje  aü  'asare  gurüs*'^ 
wi-jitzqüwdg  biman  aste'^  wi-kamä  sibe"  minnehe^^  zajferhe 
we-addä  mehrihe  wi-nafaget  'eddethe  wi-zaffer  wu-ba'deh 
jitzquwag  bibint  man  aste. 

Das  Heiraten  in  San'ä  ist  billig.  [Der  Mann]  gibt  acht  oder  zehn 
Girs  und  verheiratet  sich  mit  [einem  Mädchen],  das  er  will.  Sobald 
er  ihrer  überdrüssig  ist,  verstößt  er  sie.  Er  gibt  ihr  ihre  Morgengabe 
und  den  Aufwand  für  die  Zeit,  während  der  sie  nicht  heiraten  darf, 
verstößt  sie  und  verheiratet  sich  nachher  mit  einem  [anderen]  Mäd- 
chen, das  er  will. 

a)  In  den  Texten  häufig  für  „billig".   Das  Verbum  lautet  riuig;  vgl.  Nr.  26. 

b)  girs  kommt  sowohl  in  der  Bedeutung  „Piaster"  als  auch  in  der  von  riiäl 
„Maria-Theresien-Taler"  vor;  vgl,  das  folgende  Stück. 

c)  VIII.  von  sä'a. 

d)  Siehe  Nr.  3,  Anm.  c. 

12.  üzquwagt  bil-merre"^  el-qüwale^^  sittasr  senne  we-ä'welet  li 
'asere  qüläd  mät  minnehum  tis'a  fis-senne  es-sedide  wa-dalhin 
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tizaüwagt  bigirs"^  wa-godd  lehe  sab'a  ashir  wa-göddV^  wähime 
bihamse  ashir. 

Ich  war  mit  [meiner]  ersten  Frau  sechzehn  Jahre  verheiratet,  und 
sie  hat  mir  zehn  Kinder  geboren.  Neun  von  ihnen  sind  in  dem 
schweren  Jahre '^  gestorben.  Jetzt  habe  ich  für  einen  Maria-Theresien- 
Taler  geheiratet.  Es  sind  sieben  Monate  her,  und  die  Frau  ist  bereits 
fünf  Monate  schwanger. 

a)  =  mafa;  immer  mit  doppeltem  r  geschrieben;  vgl.  Nr.  14. 

b)  Beachte  die  Femininbildung! 

c)  Siehe  Nr.  11,  Anm.  b. 

d)  =  uaqad  hiia;  ebenso:  goddü  für  qad  huua. 

e)  Gemeint  ist  das  Jahr  der  Belagerung  von  San'ä  1904/05. 

13.  häne'^  'endene  tintein  niswän  jugarrein^^  el-benät  fil-bujut. 

Hier  bei  uns  sind  zwei  Frauen,  die  die  Mädchen  in  den  Häusern 
unterrichten. 

a)  Siehe  Nr.  2,  Anm.  b. 

b)  Siehe  Nr.  9,  Anm.a. — giri  (=  qarä'a)  „lesen",  häufig  —  siehe  Nr.  15  — 
für  „lernen,  studieren",  II.  =  „unterrichten". 

14.  wähide  merre  fi  bir  el-azab  bitgär n'^  el-benät  bima'äs  min 
el-ma'ärif. 

Eine  Frau  in  Blr  el-'Azab'''  unterrichtet  die  Mädchen  für  ein  Ge- 
halt vom  Unterrichtsministerium. 

a)  Die  Imperfektformen  mit  vorgesetztem  ^  sind  auch  in  diesen  Texten  und 
im  Reisebericht  sehr  häufig;  vgl.  Landberg  I.  S.  745  ff. 

b)  Vorstadt  von  San'ä;  siehe  oben  Seite  11  und  43  Anm.  6. 

15.  idä  kän  wähid  jifallit"^  mehalleh  wi-jidhul  son'a  jigri^^  'elm 
jisammqüh  mehägir. 

Wenn  jemand  seinen  Ort  verläßt  und  nach  San'ä  kommt,  um 
Wissenschaft  zu  studieren,  nennt  man  ihn  einen  Muhägir. 

a)  In  den  Texten  sehr  häufig  für  „verlassen,  aufgeben". 

b)  Die  Konjunktion  „daß,  damit"  wird  sehr  oft  nicht  ausgedrückt.   (Im 
Äthiopischen  ist  die  Fortlassung  von  kama  ebenfalls  häufig.) 

16.  el-kutän  fi  son'ä  si  kitir  fil-bujut  el-wushät  wi-bijuhrigetn"^ 
gäwe'ät  wa-gäfiräf"  we-amme  el-bujüt  en-nadifät  el-mugassesäf^ 
fimä  jügads  fihin  hatte  kutane  lau  tidauwirhe  bisiräg. 

Die  Wanzen  sind  in  San'ä  in  den  schmutzigen  Häusern  zahlreich. 
Sie  kommen  hungrig  und  abgemagert  heraus.  Was  aber  die  sauberen, 
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gekalkten  Häuser  betrifft,  so  findet  sich  in  ihnen  auch  nicht  eine 
Wanze,  selbst  wenn  du  sie  mit  der  Kerze  suchst. 

a)  Siehe  Satz  7,  Anm.  a.  —  Beachte  den  häufigen  Gebrauch  der  3.  f.  pl. 

b)  Erklärt  durch  mä  bis  mä  jäkulein  „es  ist  nichts  da,  was  sie  fressen 
[könnten]." 

c)  ^  =  ^^  „Gips";  vgl.  Völlers,   ZDMG  LI  (1897)  S.296;  davon  ^^,^^. 
Beides  kommt  auch  im  Reisebericht  vor. 

17.  bujät  el-jehaäd"^  el-mqugädin  fi  gä'  el-jehqüd^^  bujüt  gämize'^ 
mä  agmaz  minnehe  fi  son'ä. 

Die  Häuser  der  Juden,  die  sich  in  dem  Judenviertel  befinden, 
sind  reinlich.  Es  gibt  keine  reinlicheren  als  sie  in  San'ä, 

a)  Immer  mit  qu. 

b)  Zu  Niebuhrs  Zeit  noch  außerhalb  von  San'ä  gelegen,  jetzt  zur  Stadt  gehörig. 

c)  Durch  nadife  erklärt.  Das  Substantiv  lautet  gamze.  Man  sagt  auch  gam- 
mizi  li  gurs  „Backe  (f.)  mir  ein  dünnes  Brot!"  Als  Grundbedeutung  wird 
man  demnach  „fein"  ansetzen  dürfen. 

18.  fi  son'a  el-jemen  jegullü'^  an  es-salätin  kulluhum  fi  stambul 

'end  es-sultän  muhdigin  'aleih  we-hü  wosat^K 

In  San'ä  im  Jemen  sagt  man,  daß  alle  Herrscher  beim  Sultan  in 
Stambul  sind,  indem  sie  ihn  umgeben,  während  er  in  der  Mitte  ist. 

a)  Siehe  Nr.  1,  Anm.  a. 

b)  Ebenso  im  Reisebericht  mit  s  statt  s  wegen  des  folgenden  t. 

19.  gemie  ahwäz  sonä  fi  wogt  ei-temere  jiddqä  el-ä'sär  lit-turk 
hqüfan'^  wi-tugje  wi-ille  ummä  fil-hagige  faz-zekä  haggehum^^ 
jiddqühe  lil-imäm  aß  lil-fugare  welä  je'tämidä  bimä  addau  lit- 
turk  abadan'K 

Die  ganze  Umgegend  von  San'ä  gibt  zur  Zeit  der  Früchte  den 
Zehnten  ('usr)  den  Türken  aus  Furcht  und  Angst.  Aber  in  Wirk- 
lichkeit geben  sie  ihre  Almosensteuer  (zakät)  dem  Imäm  oder  den 
Armen  und  verlassen  sich  keineswegs  auf  das,  was  sie  den  Türken 
gegeben  haben. 

a)  Akkusativendung  erhalten. 

b)  Siehe  Nr.  6,  Anm.  b. 

20.  al-heiä  aladi'^  wusulü  IIa  son'ä  min  mekke  felam  ahad  altifet 
ileihum  walahäd  gallalhum  walahäd  diri^^  mä  hum  'aleih  ive- 
aktar  ahl  son'ä  jigullü  annemä  harraghum  min  mekke  illa  ed- 
deheb  wi-fäjidet  anfäshum. 
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[Was]  die  Kommission  [betrifft],  die  aus  Mekka  in  San'ä  eingetroffen 
ist,  so  iiat  niemand  sicfi  ihr  zugewendet,  niemand  sie  geelirt,  weiß 
niemand,  was  sie  vorfiaben.  Die  meisten  Bewohner  von  San'ä  sagen, 
nur  das  [Verlangen  nach]  Gold  und  ihr  eigener  Vorteil  habe  sie  aus 
Mekka  hergeführt. 

a)  Das  Wort,  das  im  Jemen  noch  öfter  gebraucht  wird  als  im  übrigen  arabischen 
Sprachgebiet  (vgl.  Landberg  I.  S.  432,  436,  495),  ist  in  den  Texten  öfter 
mit  einfachem  /  geschrieben.  Es  wird,  wie  das  äthiopische  za,  auch  für 
das  Feminin  und  den  Plural  gebraucht. 

b)  Siehe  Nr.  2,  Anm.  c. 

21.  kitabü  el-heiä  mektüb  ilä  'end  el-imäm  wi-zallegä'^  beh  nasab  el- 
imäm  min  ahäli  son'ä  ismeh  el-hägg  'abd  er-rahmän  ez-zubein 
fi-salleh^'  lihatte  qusaleh  'end  el-imäm  wal-imäm  gquwab  'aleihum 
we-'äd  er-rasäl  wusul  ilä  son'ä  qüwal  min  ems'K 

Die  Kommission  schrieb  einen  Brief  an  den  Imäm  und  schickte  ihn 
durch  einen  Angehörigen  des  Imäm  von  den  Bewohnern  von  San'ä 
ab,  dessen  Name  el-Hägg  'Abderrahmän  ez-ZuberT  ist.  Er  nahm  ihn, 
bis  er  ihn  zum  Imäm  gelangen  ließ.  Der  Imäm  antwortete  ihnen,  und 
der  Bote  kam  vorgestern  wieder  in  San'ä  an. 

a)  Häufig  für  „abschicken" ;  wörtlich :  schickte  mit  ihm  einen  Angehörigen  usw. 

b)  Siehe  Nr.  1,  Anm.  a. 

c)  So  immer  für  „vorgestern";  anderwärts  ist  auual  ams  üblich. 

22.  aktar  el-gabäjil'^  el-mib'idin  idä  ligijü  insän  min  ahl  son'ä 
me'eh  rijäl  fi  geibeh  fi-jigtulüh  min  siddet et-tom'a  fi gulübehum 
wisillu^^  er-rijäl  we-lä  jisollqu  we-lä  jisumä  we-lä  jidkurü 
allah  hin  jigümü. 

Die  meisten  entfernt  wohnenden  GabTlTs  töten,  wenn  sie  jemand 
von  den  Bewohnern  von  San'ä  treffen,  der  einen  Maria-Theresien- 
taler  bei  sich  in  seiner  Tasche  hat,  [diesen  Menschen]  infolge  der 
Heftigkeit  der  Begierde  in  ihrem  Herzen  und  nehmen  den  Maria- 
Theresientaler  fort.  Sie  beten  nicht,  fasten  nicht  und  erwähnen  Allah 
nicht,  wenn  sie  aufstehen. 

a)  Siehe  Nr.  4,  Anm.  a. 

b)  Vgl.  Nr.  1,  Anm.  a. 

23.  el-agläm  hagg'^  el-jemen  min  el-haläl^^  jähudüh  min  el-hetme'^ 
wi-jiddaüh  ilä  son'ä  wi-jibie'üh   wi-jisabbirä   minneh  agläm 
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we-läkin  el-kitbe  'asire  bihin  tuga'  el-insän  jedeh  ba'demä  ji- 
tümm  jiktub  wi-jibtä'ein''^  hamse  bi-beise  fi  sug  'agil. 

Die  Federn  desJemen  sind  aus  Rohr.  Man  holt  es  aus  el-Heme"', 
bringt  es  nach  San'ä  und  verkauft  es.  Man  bricht  (schneidet)  daraus 
Federn,  aber  das  Schreiben  mit  ihnen  ist  beschwerUch;  es  tut  einem 
die  Hand  weh,  wenn  man  zu  Ende  geschrieben  hat.  Sie  werden, 
fünf  für  eine  Bese,  auf  dem  'Agll-Markte  verkauft. 

a)  Siehe  Nr.  6,  Anm.  b. 

b)  Das  Wort  kommt  in  den  Texten  öfter,  einmal  auch  im  Reisebericht  vor. 

c)  Siehe  Niebuhr,  Beschreibung  von  Arabien,  S.  260. 

d)  Vgl.  Nr.  9,  Anm.  a. 

24.  idä  dahal  el-insän  gobl  el-jaum  be-sennetein  ilä  süg  el-habb 
jibsirü  '^  hubbüb  *"*  mitl  et-4uräb  '^  dalhin  "^  turäb. 

Wenn  man  heute  vor  zwei  Jahren  auf  den  Getreidemarkt  kam, 
sah  man  Getreide  [so  zahlreich]  wie  Staub,  jetzt  [nur]  Staub. 

a)  Ständig  mit  s  wiedergegeben  und  auch  im  Reisebericht  immer  mit  sTn 
geschrieben. 

b)  So  mit  doppeltem  b;  auch  in  der  arabischen  Niederschrift  mit  einem 
tesdid  versehen. 

c)  Beliebte  Wendung,  die  auch  im  Reisebericht  gebraucht  ist. 

d)  Siehe  Nr.  8,  Anm.  c. 

25.  el-mugivin"^  lahum  hubbüb^^  mitl  et-turäb'^  fi  bujuthum. 

Die  Reichen  haben  Getreide  [so  zahlreich]  wie  Staub  in  ihren 
Häusern. 

a)  Öfter  für  „reich"  gebraucht  (die  [materiell]  Starken). 

b)  und  c)  Siehe  die  entsprechenden  Anmerkungen  zum  vorigen  Satze. 

26.  el-habb  gälis  räli  mä  riwig'^  hitte  beise^^  wi-ehne''  merä'in  ba'd 
nuzül  el-motar  qu  jirwag  es-se'r. 

Das  Getreide  bleibt  teuer.  Es  ist  auch  nicht  um  eine  Bese  billiger 
geworden.  Wir  warten  bis  nach  dem  Regenfall  oder  bis  der  Preis 
[sonst]  billiger  wird. 

a)  Siehe  Nr.  11,  Anm.  a. 

b)  Vgl.  Nr.  23. 

c)  Auch  anderwärts  sehr  häufige  Form  für  „wir". 

27.  el-musobbinin  min  ahl  son'ä  ba'demä  jitimmü  jisobbinü  jidahhqß. 
el-adä  fquge'^  habl  qäfil-gä'  hatte  jibas. 
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Die  Wäscher  von  den  Bewohnern  von  San'ä  setzen,  wenn  sie  zu 
Ende  gewaschen  haben,  die  Sachen  auf  einem  Strick  oder  auf  dem 
Boden  der  Sonne  aus,  bis  sie  trocken  sind, 
a)  jji  vertritt  in  diesem  Dialeiit  sehr  oft  das  hocharabische  je. 

28.  anä  agüm  azid'^  agambir^^  wähid  sä'a  lihatte  titla'  es-sems 
watagahwe"^  warüh  'end  surli  waftah  el-hänät  wa-agambir 
afasse  makärim  alläh. 

Ich  stehe  auf,  sitze  noch  eine  Stunde  da,  bis  die  Sonne  aufgeht, 
trinke  Kaffee  und  gehe  an  mein  Geschäft,  öffne  den  Laden  und  sitze 
da,  indem  ich  auf  die  Güte  Gottes  warte. 

a)  Aus  dieser  häufigen  Verbindung  entsteht  das  auch  im  Reisebericht  vor- 
kommende Wort  zid  „ferner,  weiter". 

b)  jö,  auch  in  Mekka  gebräuchlich,  ist  in  diesem  Dialekt  das  üblichste  Wort 
für  „sitzen,  sich  niederlassen,  verweilen".  Es  findet  sich  sehr  oft  im  Reise- 
bericht. 

c)  Beliebte  Verbalbildung  für  „Kaffee  trinken";  el-mugahwT  „der  Kaffee- 
wirt"; vgl.  Landberg  I.  S.  565. 

29.  ent  tistir'^  tißah  lak  hänutfi  bug'a  tänije  reir  säg  'agil  qä  lä 
ma"  si? 

mä  astirs  aflah  li  hänät  fi  bug'a  reirbug'ati  bisebeb  an  eladi'^ 
bigaä  ila  'endi  ajigaä^^  jibsirüni"^  wi-mä  ajilgqänis''^  wu-ba'de 
ajiktubü'^^  'end  reiri  fa-ahsan  mäjekün  agambir  bug'ati. 

Kannst  du  dir  einen  Laden  auf  einem  anderen  Grundstück,  nicht 
am  'AgTl-Markt,  öffnen  oder  nicht? 

Ich  kann  mir  keinen  Laden  auf  einem  anderen  Grundstück  als 
dem  meinigen  öffnen,  weil  diejenigen,  die  zu  mir  kommen,  [dann] 
hinkommen  werden,  indem  sie  sich  nach  mir  umsehen,  mich  aber 
nicht  treffen  werden.  Nachher  werden  sie  bei  einem  anderen  schrei- 
ben [lassen].  Das  beste  ist,  ich  bleibe  in  meinem  Laden. 

a)  Das  Wort  ist  für  „können"  sehr  beliebt;  vgl.  Nr.  38. 

b)  Vgl.  zu  dieser  Verbindung  Nr,  50. 

c)  Siehe  Nr.  20,  Anm.  a. 

d)  Siehe  Nr.  6,  Anm.  d. 

30.  hada  mufellig'^  juga'^^  leh  fil-jqüm  turnen  rijäl. 

Dieser  Holzhauer  verdient  am  Tage  Vs  Maria-Theresientaler. 

a)  In  den  Texten  häufig  für  „Holzhauer". 

b)  Siehe  Nr.  6,  Anm.  a;  wörtlich:  es  fällt  ihm  zu. 

5    Mittwoch,  Aus  dem  Jemen.  ^^ 


31.  hädih  es-senne^^  wuga'  fi  son'ä  harne  ä'dam  min  el-'äde  midri^^ 
mähu  es-sebeb. 

Diesesjahr  ist  das  Fieber  in  San'ä  stärker  als  gewöhnlich  aufgetreten. 
Ich  weiß  nicht,  was  die  Ursache  ist. 

a)  Siehe  Nr.  4,  Anm.  b. 

b)  =  mä  adri;  vgl.  Landberg  I.  S.  573  oben. 

32.  al-jaüm  er-rihmehtarike  harake  mugwije  lad  mä'^  bijitsorwe  'ein^^ 
et-tigän  tisirwä'  lä  azbaV^  minneh^^  min  siddet  er-rih. 

Heute  bewegt  sich  der  Wind  so  stark,  daß  die  Fenster  in  einer 
Weise  hin-  und  hergeschlagen  werden,  wie  es  keine  schlimmere  gibt, 
infolge  der  Stärke  des  Windes. 

a)  Siehe  Nr.  8,  Anm.  f. 

b)  sru'  Weiterbildung  von  sr\ 

c)  zebilkommt  in  den  Texten  häufig  (siehe  weiter  unten  Nr.  38)  für  „schlecht, 
schlimm,  schwierig"  vor.  Der  Gewährsmann  hat  es  gelegentlich  durch 
'asiV  erklärt  (vgl.  „dreckig"). 

d)  Siehe  Nr.  3,  Anm.  c. 

33.  entä  "  üHbtä  "  qü  mä  ti'ibtus. 

ana  mä  üHbtsch  anä  wälif^^  amsi  heiräV\ 

Sind  Sie  (seid  Ihr)  müde  oder  sind  Sie  nicht  müde? 

Ich  bin  nicht  müde.  Ich  bin  gewohnt,  tüchtig  zu  marschieren. 

a)  ü  ist  die  übliche  Endung  der  2.  m.  pl. 

b)  Die  Verben  V  gehen,  wie  auch  anderwärts,  gern  in  I  u  über;  siehe  den 
folgenden  Satz. 

c)  Häufig  für  „kräftig,  stark,  viel". 

34.  el-freng  reir  wdlijin  'alal-hame. 

Die  Europäer  sind  nicht  an  das  Fieber  gewöhnt. 

35.  el-jaüm  hotit^^  lau  mä "'  ivusult  gubäl  hänut  iskender  wa-absert" 
'abdallah  el-giräji  wi-goddü  bijifarivad  min  züwe  ilä  züwe  fi- 
gulte  leh  au  si  haber  min  abuk  fi-gall  li  hüde  et-telerräf  we- 
werräni  fa-abserteh  "*  wa-idä  jih  mektub  haragne  min  el-bahr 
jqum  el-hamW^^  duhr. 

Heute  ging  ich,  bis  ich  gegenüber  dem  Laden  des  Iskender  ge- 
langte, und  ich  erblickte  den  'Abdallah  al-Giräfi,  wie  er  bereits  von 
Ecke  zu  Ecke  hin-  und  hertaumelte.  Da  sagte  ich  zu  ihm:  „Ist  eine 
Nachricht  von   deinem  Vater?"  Er  antwortete  mir:   „Das  ist  das 
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Telegramm"  und  zeigte  [es]  mir.  Ich  sah  es  ein  und  siehe,  da  war 
geschrieben:  „Wir  sind  am  Donnerstag  mittag  an  Land  (wörtlich: 
aus  dem  Meere)  gegangen". 

a)  Im  Hocharabischen  III  u.  Das  Wort  ist  sehr  beliebt.  Im  Reisebericht  icommt 
es  fast  auf  jeder  Seite  wiederholt  vor;  vgl.  Landberg  I.  S.  565. 

b)  Siehe  Nr.  8,  Anm.  f. 

c)  Vgl.  Nr.  24,  Anm.  a. 

d)  Siehe  Nr.  6,  Anm.  e. 

36.  kdn  beh  el-hägg  ahmed  sireim  min  son'ä  wu-deijaf  asare  anfdr 
wa-halaf  'aleihum^^  jig^ß  jiVassaü  'endeh  wa-ardd  bidälik 
jidhuk  'aleihum  lian  kull  wähid  minnehum  '"^  ä'wer  fu-wusulü 
fa-min  el-'agäjib  anne  kulle  wähid  bijibsir  et-täni  wa-idä  hü 
mitleh  ä'wer  fi-bigijä"^  jidhukü  täl  el-leil  wal-udabe  jigullü  lil- 
ä'wer  ferid. 

Es  gab  den  Mekkapilger  Ahmed  STrem  aus  San'ä.  Er  lud  zehn 
Personen  zu  Gast  und  beschwor  sie,  zu  ihm  zum  Abendessen  zu 
kommen.  Er  wollte  sich  hierdurch  über  sie  lustig  machen,  weil  jeder 
einzelne  von  ihnen  einäugig  war.  Sie  kam.en  hin  und  es  war  seltsam: 
als  jeder  einzelne  den  anderen  erblickte,  siehe,  da  war  er  einäugig 
wie  er.  Da  lachten  sie  dauernd  während  der  ganzen  Nacht.  —  Die 
Gebildeten  nennen  den  Einäugigen  [mit  einem  feineren  Ausdruck] 
ferld. 

a)  Vgl.  Nr.  15,  Anm.  b. 

b)  Siehe  Nr.  3,  Anm.  c. 

c)  Singular  bigi. —  Die  Verben  Uli  bilden  viele  Formen  nach  Analogie  der 
starken  Verben  mit  konsonantischem  i. 

37.  sirt  el-jqum  fi  sa'  fi  sa'  *'. 

Ich  bin  heute  schnell  gegangen, 
a)  Erklärt  durch  'alä  '^agale.  —  sa"^  verkürzt  aus  5ä'a. 

38.  hädal-hott  zebil"  ma-häd  jistir^^  jigräh  ma'ä'^  zebäleteh. 

Diese  Schrift  ist  schwierig.  Keiner  kann  sie  wegen  ihrer  Schwierig- 
keit lesen. 

a)  Siehe  Nr.  32,  Anm.  c. 

b)  Vgl.  Nr.  29,  Anm.  a. 

c)  Auch  im  Reisebericht  fast  immer  mit  langem  ä,  also  mit  einem  alif  ge- 
schrieben. —  Der  Gewährsmann  hat  das  Wort  durch  lagl  (=  IVagl)  erklärt. 
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39.  ana  git  el-jqüm  abhan  °^  min  el-'äde. 

Ich  bin  heute  früher  als  gewöhnUch  gekommen, 
a)  Auch  in  der  Niederschrift  mit  arabischen  Buchstaben  j^\ . 

40.  katabt  el-hikäje  we-ana  miftihin'\ 

Ich  habe  die  Erzählung  niedergeschrieben  und  ruhe  mich  aus. 
a)  Das  Wort  kommt  in  dieser  Bedeutung  auch  im  Reisebericht  vor. 

41.  felän  zagarni  zagre'^  mä  ä'ser  minnehe^^  zagre  walahad  godd°^ 
zagarni  mitl  zagrateh. 

N.  N,  hat  mich  mit  einer  List  überlistet,  wie  es  keine  schlimmere 
gibt,  und  niemand  hat  mich  überlistet  gleich  seiner  List. 

a)  Durch  hile  erklärt. 

b)  Vg.  Nr.  3,  Anm.  c. 

c)  Ebenda,  Anm.  a. 

42.  felän  bijitmis^^  'aleije  toms  'asir. 

N.  N.  belügt  mich  mit  schlimmer  Lüge, 
a)  Eriilärt  durch  bij'ikdib. 

43.  zäret  hin  jilge'^  el-insän  'eneb  nähi^^  hält  wl-zäret  hin  mä  jilgäs'^ 
el-insän  ille  'eneb  hämid. 

Zu  Zeiten  bekommt  man  gute,  süße  Weintrauben,  und  zu  [anderen] 
Zeiten  bekommt  man  nur  saure  Trauben. 

a)  Der  Auslaut  ä,  wie  gewöhnlich,  zu  e  verkürzt,  aber  gleich  hinterher  in 
jilgäs  als  Inlaut  erhalten. 

b)  Siehe  Nr.  2. 

44.  kull  hädal-'eneb  min  kaul'^  wähid. 

Alle  diese  Trauben  sind  von  einer  Rebe, 
a)  Das  Wort  kommt  in  den  Texten  öfter  für  „Rebe"  vor. 

45.  el-beijä'in  lil-'eneb  bisälä  min  er-raäda'^  wi-jitrahü  el-hamüle 
hagguhum^^  fi  säg  'agil'^  ^igaß  el-misterijin^^  jisterau  minne- 
hum  'eneb  min  'eläwet-^Hqäre  lian  el-'eneb  en-nähi  bijuga'  fi 
'eläwehe^K 

Die  Verkäufer  von  Weintrauben  kommen  von  er-R6da  und  legen 
ihre  Lasten  auf  dem  'AgTl-Markt  ab.  Die  Käufer  kommen,  um  von 
ihnen  Trauben  zu  kaufen  [und  nehmen  diese]  vom  oberen  Teile  des 
Korbes,  weil  die  guten  Trauben  in  dessen  oberem  Teile  liegen. 

a)  Vgl.  Niebuhr,  Beschreibung  von  Arabien,  S.  232. 

b)  Siehe  Nr.  6,  Anm.  b. 
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c)  Vgl.  Nr.  23  und  29. 

d)  Siehe  Nr.  36,  Anm.  c. 

e)  Auch  im  Reisebericht  ist  durchgängig  j^  für  .:U  geschrieben. 

46.  lilmeh"^  raddart  1  w/    ,    „   ,  .      . 

,.,      ,  ,'^  ,  (    weshalb  bist  du  spät  gekommen? 

lilmeh''  sarragt  > 

a)  Das  Wort,  mit  arabischen  Buchstaben  <JJ  geschrieben,   i<ommt  in  den 

Texten  häufig  vor.  —  Die  erste  Wendung  wird,  wie  aus  einer  Bemerkung 

des  arabischen  Gewährsmannes  hervorgeht,  am  Nachmittag,  die  zweite 

morgens  gebraucht. 

47.  al-gimbäre'^  ahsan  mäjekän. 

Das  Stillsitzen  ist  das  Beste,  das  es  gibt, 
a)  Substantiv  vom  Verbum  gambar;  siehe  Nr.  28,  Anm.  b. 

48.  iassire'^  mä  tinfa's  fal-gelse  mä  tidurrs. 

Das  Gehen  nützt  nichts,  und  das  Sitzen  schadet  nichts, 
a)  Erklärt  durch  lä  es-sire.  Über  lä  mit  folgendem  mä  siehe  Nr.  29  und  50. 

49.  dqäleije'^  girinähin  wi-deije^^  mä  godd  girinäs. 

Diese  [Blätter]  haben  wir  gelesen,  und  dieses  haben  wir  noch  nicht 
gelesen. 

a)  Erklärt  durch  die  üblichere  Form  hadqule,  die  auch  im  Reisebericht  oft 
vorkommt. 

b)  Durch  häda  erklärt. 

50.  ent  därV^  qü  lä  mants  däri. 
enti  därije  au  lä  mantis  därije. 
entä  därijin  qu  lä  mantüs  därijin. 
entein^^  därijät  qu  lä  manteins  därijät. 
hü  däri  qu  lä  mä  hüs  däri. 

hi  därije  qu  lä  mä  his  därije. 

hum  därijin  qu  lä  mä  hums  därijin. 

hin  därijät  qu  lä  mä  hins  därijät. 

Weißt  du  (m.  bzw.  f.)  oder  weißt  du  nicht? 

Wißt  ihr  (m.  bzw.  f.)  oder  wißt  ihr  nicht? 

Weiß  er  oder  weiß  er  nicht? 

Weiß  sie  oder  weiß  sie  nicht? 

Wissen  sie  (m.  bzw.  f.)  oder  wissen  sie  nicht? 

a)  Siehe  Nr.  2,  Anm.  c. 

b)  Siehe  Nr.  9,  Anm.  a. 


65 


Anmerkungen  zum  arabischen  Text  des  Reiseberichts. 

"^  In  unserem  Text  ist  am  Wortende  zumeist  auch  dort  ein  a/i/ geschrieben,  wo 
nach  den  Regeln  des  Iclassischen  Arabisch  ein  iä  stehen  müßte. 

Die  Femininendung  schreibt  unser  Autor  mit  einem  bloßen  hä,  ohne  zwei 
darüber  gesetzte  Punkte.  Im  Status  constructus  schreibt  er  die  Femininendung 
des  Regens  mit  einem  j_,  nicht  mit  L.  Wenn  er  bei  den  Zahlwörtern  beispiels- 
weise jUl  ^i^  schreibt,  so  ist  der  Grund  der,  daß  teläte  (nicht:  telätet)  anfär 
gesprochen  wird. 

Das  I  am  Ende  der  3.  m.  pl.  des  Perfekts  ist  ständig  fortgelassen.  Auch  im 
Imperfekt  sind  die  entsprechenden  Formen  ohne  1  geschrieben. 

Die  Akkusativendung  l>  schreibt  unser  Autor  gewöhnlich  nicht,  da  sie  in 
der  gesprochenen  Sprache  in  Fortfall  kommt. 

<2)  je  hat  in  unserem  Text  oft  die  Bedeutung  „reisen,  die  Reise  antreten,  auf- 
brechen". Seite  14  Z.  3  v.  u.  geradezu  j.JjJI  b.jcj;  vgl.  Dozy  s.  v. :  „aller". 

<3'  Siehe  „Proben"  Nr.  6,  Anm.  e. 

<^)  tSjlj-  ein  aus  dem  Persischen  stammendes  türkisches  Wort.  Wie  in  anderen 
Teilen  des  arabischen  Sprachgebietes,  die  unf  er  türkischer  Herrschaft  standen 
sind  auch  im  Jemen  zahlreiche  Wörter  aus  der  türkischen  Militär-  und  Ver- 
waltungssprache ins  Arabische  übergegangen. 

<5>  J»,j.  Das  Wort  wird  im  Türkischen  korrekter  Weise  Ji^  geschrieben.  Unser 
Autor  schreibt  es  der  Aussprache  gemäß. 

<6)  u.  Das  Wort  wird  auch  in  Ägypten  für  „immer,  beständig"  gebraucht.  Völlers 
hat  es  mit  dem  auf  griechisches  ^£[i.£Xiov  zurückgehenden  türkischen  temeZ/ü 
in  Verbindung  gebracht  (ZDMG  LI  [1897]  S.  296).  Das  ist  nicht  wahrschein- 
lich, da  das  Wort  im  Türkischen  in  der  Bedeutung  „beständig"  nicht  üblich 
ist.  Jedenfalls  faßt  unser  Autor  das  Wort  als  Inf.  V  von  J^  =  'A'  auf.  Seite  12 
Z.  6  V.  u.  braucht  er  das  Perfekt  LJ^;  LUi. 

<'>  ojUlj=  franz.  gendarme;  aus  dem  Türkischen  übernommen. 

<8'  Vgl.  „Proben"  Nr.  35,  Anm.  a. 

<ä>  Je.  ^j_^l,  in  unserem  Text  sehr  häufig,  hat  nicht  die  Bedeutung  „hinaufgehen, 
ersteigen"  (dafür  ist  immer -ll.  gebraucht),  sondern  „herankommen,  erreichen"; 
Vgl.  Anmerkung  (35). 

<•«>  ^i5ü  =  ^rvi . 

(11)  j2.^  =  iegullü  für  iaqülüfna];  siehe  „Proben"  Nr.  1,  Anm.  a. 
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<'2>  Zu  jj  Vgl.  „Proben"  Nr.  28,  Anm,  a. 

"^'  tjjj>  in  unserem  Text  zweimal  im  Sinne  von  i_^al  gebraucht. 

"^'  <k^^.  Das  sm  wird  unter  Einwirkung  des  folgenden  tä  zu  säd;  ebenso  in 
anderen  Ableitungen  von  usi.  Vgl.  „Proben"  Nr.  18,  Anm.  b. 

<■*'  c-T  in  unserem  Text  sehr  häufig  für  „zu,  nach".  Das  Wort  muß  wie  die  meisten 
Präpositionen  ein  Substantiv  im  Status  constructus  sein.  Es  wird  also  die 
Femininform  zu  dem  in  Hadramaut  vorkommenden  'J:  „file,  rang,  ligne" 
(Landberg  I.  S.  264  und  536)  sein.  —  Wie  mir  B.  Moritz  mitteilt,  hat  er  im 
Higäz  oft  tebhe  im  Sinne  von  Jl  gehört. 

<'6>  S^.  Siehe  „Proben"  Nr.  28,  Anm.  c. 

<"'  Statt  ^  ist  in  unserem  Text  zumeist  der  Aussprache  gemäß  L.  geschrieben; 
vgl.  „Proben"  Nr.  38,  Anm.  c. 

"^>  Hier  braucht  unser  Autor  einen  klassisch-arabischen  Eindruck.  Für„Fleisch" 
sagt  man  in  Sana  nicht  lahm,  sondern  sirke  (•ä^);  verbal:  nisrak  „wir  kaufen 
Fleisch". 

<'^>  Zu  ^  „sich  setzen,  sitzen,  sich  niederlassen"  vgl.  „Proben"  Nr.  28,  Anm.  b. 

*^*  j>(c  für  klassisches  »^  gemäß  der  heutigen  Aussprache,  siehe  „Proben"  Nr.  45, 
Anm.  e. 

<2"  Das  I  im  Perfekt  der  VIII.  Konjugation  ist  in  unserem  Text  nach  j  und  ^  oft 
weggelassen. 

<^*  Zum  Wegfall  der  finalen  Konjunktion  vgl.  „Proben"  Nr.  15,  Anm.  b. 

<^*  Über  ^^a)l  auch  für  das  Feminin  und  den  Plural  siehe  „Proben"  Nr.  20,  Anm.  a. 

<^''*  Zu  den  Imperfektformen  mit  vorgesetztem  _,  vgl.  „Proben"  Nr.  14,  Anm.  a, 

<^'  j^x^^  =  chemin  de  fer;  aus  dem  Türkischen  übernommen. 

<26'  Neben  dem  klassischen  dUJ  braucht  unser  Autor  für  „jener"  die  Form  Jlb 
(beachte  das  emphatische  d),  für  „jene"  (f.)  ilj. 

(27)  über  <;,  negativ  ^  L.  siehe  „Proben"  Nr.  5,  Anm.  a. 

<28)  Vgl.  „Proben"  Nr.  24,  Anm.  c, 

<29»  ._,_^  bei  Niebuhr  häufig  als  simsare,  so  von  Dozy  übernommen;  Burchardt 
schreibt  immer  samsare.  Die  Bedeutung  ist  „Chan". 

Ein  Wort  ähnlicher  Bedeutung  ist  das  in  unserem  Text  mehrfach  vor- 
kommende <,l^,  eine  für  die  Reisenden  eingerichtete  „Station",  in  der  sie 
Kaffee  trinken.  An  einer  Stelle  unseres  Textes  hat  die  Mailänder  Hs.  für 
<,UC  geradezu  «^  (Cafe).  Vergleicht  man  ferner  S.  26  Z.  9  „wir  tranken  Kaffee 
in  der  Mikhäje  von  el-öened",  so  möchte  man  trotz  der  Verschiedenheit  der 
fc-Laute  einen  Zusammenhang  der  beiden  Wörter  annehmen. 

<^'  Zu  j^\  (mit  sin)  vgl.  „Proben"  Nr.  24,  Anm.  a. 

(3"  Die  Wendung  ^l  l-  ,/y  wird  in  unserem  Text  geradezu  für  „mit  den  Worten 
»ich  setze  mein  Vertrauen  auf  Allah«  aufbrechen"  gebraucht  und  darum 
mit  j^  des  Ortes  verbunden. 
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(32)  Bereits  Jäq.  IV.  810  spricht  davon,  daß  jj;  im  Dialekt  des  Jemen  die  Be- 
deutung von  l^  habe. 

(33)  Über  L.  ^  im  Sinne  von  j>.  siehe  „Proben"  Nr.  8,  Anm.  f. 

<^^>  jj.j  „klein"  mit  z  beispielsweise  auch  im  Dialekt  von  Ägypten. 

<^>  jl)  wird  in  unserem  Text  oft  vom  Erreichen  des  Ortes  gebraucht,  in  dem  man 
dann  Quartier  nimmt,  bedeutet  also  „einziehen,  einkehren".  Das  könnte  mit 
der  schon  von  Dozy  gebuchten  Bedeutung  „schicken"  zusammenhängen.  Vor 
Erreichen  des  Tagesziels  wird  auf  den  Expeditionen  gewöhnlich  ein  Reiter 
vorangeschickt,  der  für  Unterkommen  in  einem  Hause  sorgt. 

(36)  2ur  Endung  en  der  3.  f.  pl.  des  Perfekts  und  Imperfekts  vgl.  „Proben"  Nr.  9, 
Anm.  a. 

ö\j^  gesprochen  Dörän;  bei  den  früheren  arabischen  Geographen  jlj^. 
j|jc«j;  =  commandant;  aus  dem  Türkischen  übernommen. 
Über  den  Gebrauch  von  j*  zur  Genitivumschreibung  siehe  „Proben"  Nr.  6, 
Anm.  b. 


(37; 

(38; 
(39 


<4o: 

(41 

(421 
(431 
(44 

(451 
(46 
(47; 

(48; 
(49; 
(5o: 

(51 


(52; 
(53; 

(54 

(55; 

56 

(57 

(58; 


Vergl.  „Proben"  Nr.  16,  Anm.  c. 

Zum  Verbum  j^\  vgl.  „Proben"  Nr.  40,  Anm.  a. 

AiJCiauf  das  Italienische  zurückgehend;  aus  dem  Türkischen  entlehnt. 

^^y^  als  „Minaret"  ist  auch  in  anderen  Teilen  des  arabischen  Sprachgebietes 

üblich;  siehe  z.  B.  Dozy  s.  v. 

Zu  LLi  vgl.  „Proben"  Nr.  1,  Anm.  a. 

j.\j  kommt  in  den  Burchardtschen  Texten  sehr  häufig  für  „Tiere,  Lasttiere"  vor. 

•li^^l;  der  türkischen  Verwaltungssprache  entnommen,  ebenso  jj^  und  der 

militärische  Titel  _^. 

Zum  Gebrauch  von  jy  im  Sinne  von  Ji.  vgl.  „Proben"  Nr.  27,  Anm.  a. 

Über  J>U  für  „Rohr"  siehe  „Proben"  Nr.  23,  Anm.  b. 

i\aJ-J..,  aus  dem  Türkischen  stammend,  ist  auch  anderwärts,  so  z.  B.  in 

Ägypten  üblich. 

*il  „Pascha",  in  beiden  Handschriften  mit  einem  hä  geschrieben.  Den  Titel 

„Bey"  schreibt  unser  Autor  dL.  Von  sonstigen  Titeln  kommen  in  unserem 

Text  Ul  und  ^^J^\  vor. 

Vgl.  Bur  S.  609. 

J  ist  in  unserem  Text  oft  mit  dem  Perfekt  und  dem  Indikativ  des  Imperfekts 

verbunden.  Das  Wort  gehört  nicht  der  gesprochenen  Sprache  an. 

Zu  joJ  vgl.  „Proben"  Nr.  12,  Anm.  d. 

ijjj  kommt  als  II.  Konjugation  von  ^^Ij  auch  in  anderen  Dialekten  vor. 

Über  Vjo*  siehe  „Proben"  Nr.  49,  Anm.  a. 

I»<i3»  =  *»)  J^ä;  vgl.  „Proben"  Nr.  1,  Anm.  a. 

^jj^lj.  Zur  konsonantischen  Behandlung   des  i  bei    den  Verben  III   /  vgl. 

„Proben"  Nr.  36,  Anm.  c. 
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<^>  Die  Mailänder  Hs.  hat 

(^)  Über   i_j  siehe  „Proben"  Nr.  4,  Anm.  a. 

<^"  j^  itommt  in  den  Burchardtschen  Texten  häufig  für  „nehmen"  vor  (wörtlich: 

[an  sich]  ziehen). 
'^2'  Die  Schreibung  <jj  entspricht  der  Aussprache  uegirih;  vgl.  „Proben"  Nr.  13, 

Anm.  b. 

'^'  Zu  (il =-  „Futter"  vgl.  yd^  „sac  ä  fourrage"  Landberg  I.  S.  552. 

^'^>  ijj>.  findet  sich  in  den  Burchardtschen  Texten  öfter  in  der  Umschrift  hquT  für 

„Hof";  vgl.  ^^ji  „endroit  inabordable",  Landberg  I.  S.  558. 
<^'  Über  das  l  vor  dem  Imperfekt  als  Bezeichnung  des  Futurs  siehe  „Proben" 

Nr.  6,  Anm.  d. 
^*®'  j-a.  ist  ein  häufiger  Ortsname,  gewöhnlich  HabTl  gesprochen  (vgl.  Landberg  I. 

S.  96,  Anm.  1    und  S.  546  j_i   „plaine   elevee   desertique").  —   Burchardt 

schreibt  Hbel. 

(67)  Zu  U  „wir"  vgl.  „Proben"  Nr.  26,  Anm.  c. 

(68)  In  der  Mailänder  Hs.  jl^. 

<^*  ji'je  =  türkisch  ordu;  ebenso  in  der  folgenden  Zeile  jjjr  „Zoll"=  türkisch 
gümrük. 

'™' jjj  „suchen"  wird  in  unserem  Text  schon  transitiv  konstruiert;  Dozy  s.v. 
hat  nur  das  üblichere  Je.  jJj. 

•'"  1^.  Arabisches  Wort,  in  dieser  Bedeutung  der  türkischen  Verwaltungssprache 
entnommen. 

("'  ^  „sie  kamen",  Imperf.  j^_  der  Aussprache  gemäß  geschrieben  (gqu;  iegqu). 

">  .Ik  und  .j%.,  zwei  arabische  Wörter,  die  in  die  türkische  Militärsprache  über- 
gegangen sind. 

<74'  !•,«.  „Kamerad",  auf  persisches  ^^.•.«.  zurückgehend,  mit  Ausfall  des  h  und 
Wechsel  der  Liquiden;  aus  dem  Türkischen  übernommen. 

'5)  j,^  die  übliche  arabische  Schreibung  für  „Konsul". 

<'6>  Zu  jIc  „noch,  mehr"  vgl.  „Proben"  Nr.  3,  Anm.  b. 

'">  ,y  =  merre  —  ;1_^;  vgl.  „Proben"  Nr.  12,  Anm.  a. 

('S)  Ajj  mit  Wegfall  der  Femininendung  T[na]. 

™>    -;i  =  ji  -f-   jt  oder  =  [^\  mit  der  im  Jemen  sehr  häufigen  Imäla. 

'■^>  j,j\j.  der  türkischen  Militärsprache  entnommen. 

(^'^  Jlj  (==  real)  seit  langem  für  Maria  Theresientaler  üblich;  vgl.  Dozy  s.  v. 

(82)  j^^  „Boot",  persischen  Ursprungs,  im  Arabischen  gewöhnlich  mit  qäf  ge- 
schrieben. 

(^)  *iw.lji.  „seine  Diener",  vulgäre  Form  mit  Erhaltung  des  n  vor  dem  Suffix. 

(**)  .jIjI  .  Dieser  Plural  für  „Menschen"  ist  im  Jemen  besonders  üblich. 

(85)  jJS^j\^\  anhär  ketir  vulgär  für  i_^. 

S6'    Jji..  So  hier  und  im  Folgenden  in  beiden  Handschriften.  Das  Verbum  jj^ 
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kommt  im  jüngeren  Arabisch  für  „zerreißen"  vor.  Unser  Wort  muß  dem  Zu- 
sammenhang nach  „Riß,  Spalt"  bedeuten. 

(87)  ji,i^  =  elf.  So  in  beiden  Hss.  —  hda's{r)  wird  zu  hdds,  dieses  zu  hia's  und 
schließlich  mit  Dissimilation  des  h  zu  hta's. 

(^'  j^j^  der  Aussprache  gemäß  geschrieben  ^  iiddThin. 

(89)  iü^^  =  Sulfat.  Beachte  die  Schreibung  mit  säd. 

(«"  Zu  j;^„Wunde"  vgl.  Landberg  I.  S.  58  und  707. 

(91)  ^  „Koch",  aus  dem  Türkischen  entlehnt,  auch  in  Syrien  üblich. 

(92)  1^.  =  minnene;  vgl.  „Proben"  Nr.  3,  Anm.  c. 

(^3)  _,„*y  ^  commissaire;  aus  dem  Türkischen  übernommen. 
(^^'  jj,\l=  „Bataillon";  der  türkischen  Militärsprache  entlehnt. 
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Verzeichnis  der  geographischen  Namen. 


In  diesem  Verzeichnis  sind  die  im  Reisebericht  und  in  Burchardts  Tagebuch 
vorkommenden  geographischen  Namen  in  der  Reihenfolge  des  deutschen 
Alphabets  geordnet.  Der  Artikel  el-  ist  bei  der  alphabetischen  Folge  nicht  be- 
rücksichtigt. —  Die  Zahlen  nach  einem  Komma  beziehen  sich  auf  die  An- 
merkungen. —  a.=  auch;  s.  =  siehe;  u.  =  unter. 
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Adamät  (Dorf);  s. a. u.  WädT.  •  27.  48,7o 

Aden 48,58 

'Agabet  el-Masrab 21 

'Agd 51,113 

el-Ahbüb  (Habebe);  s.u.  Gä' 
el-Ahdüf  (el-Hadüf)  s.  u.  Gä'  und  Gebel 
el-*Ain  s.u.  SäMlet 

Akamet  Barakät 25.  48.65 

el-Algäm 13 

'Amd 13 

Arhab   11.39.  43,4 

el-'ArTs 33 

el-'Arüs  s.  Hisn 
el-'Aud  s.Gibäl 
'Azzän  (Dorf  und  Feste)  ■  ■    19.  46,4i;  42 

Bäb  el-Feläg 45,3i 

el-Barh 29.  33.  50,89; 9o 

el-Batha 33 

el-Bdewe 23 

BekTl  s.  u.  Gä' 

Ben!  SurürT  (Heiligengrab) 49,86 

Bet  el-Gahml 21 

„    Ga'ül  23 

„    el-JezTd  (=  al-Hasaf) 47,54 
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Bet  el-Mebudl 15 

„    „  -MisrT 17.  45,32 

„    es-Sreml 21.  46,45 

„    el-Wehe§ 47,48 

BTr  el-'Azab 11.  43,6 

„    „  -BeledT  (Brunnen) 50,92 

„    Game'  „  50,9i 

„    Ibn  'Alwän      „  50,9i 

„    Sälih  „  50,92 

„    es-Solab  „  25.  48,6i 

Bläd  HegT   48,62 

„     Ibn  JäsTn  (=  Gä'  el-Ahbüb)  ■ .  29 

Dr  el-Her 11.  43,7 

ed-Dabbä  s.u.  WädT 

Dabr  Here 13 

ed-DäbülTje  (Heiligengrab)  . .  31.  50,92 

Dalia  48,58 

Damär 15.  17.  44,27-29 

Dar  el-Gä'  11 

ed-Deg  (Engpaß)    15.  44,26 

Demt 21.  23.  47,49;  51 

Derb  [bei]  Damär 15.  44,26 

DT  Sfäl  35.  37.  51,iff7 

DT  Sräg  (Dorf  und  Sä'ile)  37.  51, 109;  110 
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ed-Dör  s.u.  WädT 

Dörän  s.  a.  u.  Gebel 15.  44,i9  2i 

el-'Erßf 23.  47,55 

el-Fars  s.u.  Sä'ilet 
Gä'el-Ahbüb(=BlädIbnJäsTn)29. 50,88 

„    „  -Ahdüf 25.  48,66 

„    BekTl 15.  44,22 

„    Gehrän 13.  15.  44,i7 

„    Hübän 27.  35.  49,76 

„    IblTs 27 

„    es-Südän 27.  48,72 

„    et-TöbänT 33 

Gahäze  13 

el-Gähira  (Feste  bei  Ta'izz)  29.  49,8o;8i 

Game'  (Dorf) ;  s.  a.  u.  BTr 50,9i 

el-Garägls  (Stadtteil  von  Damär)  ■  ■   17 

el-Gardä 11 

Gardah 23 

Garjet  'Azzän  s.  'Azzän 
„  ed-Derb  s.  Derb 
„      e§-Sergani  s.  es-S. 

el-GasIr  13 

Ga'taba 19.  23.  25.  47,56;  57.  48,59 

Gebel  el-'Arüs  s.u.  Hisn 

„      Dörän 15 

„      Geiiäf 47,56 

„      el-Hadüf   48,66 

„      „-Hazn 33 

»     Jeräh 25.  48,64 

„      en-Nar 33.  50,97 

„      Sabir 35.  50,ioi-io3 

„      Saurag 27.  48,69 

„      Wa'el 48,64 

Gehäf  s.  u.  Gebel 
Gehrän  s.u.  Gä' 

el-Gened 27.  48,73.  49.74 

Gibäl  el-'Aud 47,48 

„      Mres 47,56 

Gible  (Dorf);  s.a.  u.  NegTl  37.  51,ii2;  ii3 
el-Giräf  (bei  San'ä)  11.  43,5 
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el-Giräf  (bei  Redä') 19.  46,38 

Girbet  el-FQwe  s.u.  NegTl 

Göl  ed-Deme 23 

Goräde  (bei  Demt);  s.  a.  u. 

WädT 21.  46,46.  47,48 

Goräde  (bei  Ta'izz)  49.84 

Gubbe  (Dorf) 50,i02 

el-GundTje 35 

Gut'at  es-Seref 23.  47,56 

Habebe  s.  el-AhbQb 

Hadabe  (Mikhäje) 51,ii7 

el-Hadüf  s.el-AhdQf 

el-Hagab 23,  47,53 

Hagde 29.  33.  49,87 

Haglän 23 

el-Hä'it  s.u.  WädT 

el-Hammäm  (Bad  bei  Demt)  21.23.47,50 

Hammäm  'AlT  (Bad  bei  Dörän)  •  •  44,20 

el-Hanke 23 

el-Haräbe  es-Suflä 45,3i 

el-Haraza  s.u.  WädT 

el-Ha§af  (=  Bet  el-jezTd) 23 

el-Hazn  s.u.  Gebel 

Hbel  Jahjä 25.  48.62 

Hed  Ahmed 15 

HegT  s.  u.  Bläd 

HezTge  (Dorf);  s.  a.  u.  NegTl 29 

el-Hgere 33 

Hidär  13,43,15 

Higret  Ma'ber 15 

Hisj  Ibn  'Alwän  s.  u.  WädT 

Hisn  el-'Arüs 35.  50,i04 

„      „-Gähira  s.  el-G. 

„      „  -MesrigT 48,64 

„     Redän 47,56 

Hizjaz  (Dorf);  s.  a.  u. 

Sawäd  H 11.  13.  43,8;  9 

Hübän  s.  u.  Gä' 

e!-HürT  s.  u.  WädT 

Ibb 37.  39,  41.  51,ii5 
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IblTs  s.  u.  Gä* 

Ibn  JäsTn  s.  u.  Bläd 
Jeräh  s.  u.  Gebel 

JerTm 46,40 

Jesleh  s.  u.  NegTl 

KTgär  (KTSer)  (DorO ;  s.  a.  u.  WädT  25. 48,63 

Korefe 49,84 

Ma'ber;  s.  a.  u.  Higret  M. 

15,  43,16;  44,21 ;  24;  25 

el-Magarr 33 

el-Mahall  (Stadtteil  von  Damär)  ■  ■  •   17 
el-Mahmül      „  „         „       •  •  •   17 

„        „        s.  u.  NegTl 

Mahzaf 50,i02 

el-Masrab  (Bergpaß)  s.  u.  'Agabet 

MaSwara;  s.  a.  u.  NegTl   39.  51,ii6 

el-Mäwire 21.  46,43 

MedTnet  Ta'abe 49,84 

el-Mefa'a 45,3i 

Melah 17.   19. 45,33 

el-Merfden 51, 110 

el-Me§rigT  s.  u.  Hisn 
el-Mharras  s-  u.  NegTl 

Mihgan 23 

el-Min§Tje;  s.  a.  u.  NegTl  13.  15.  44,i8 
el-Miswäla  (Dorf  und  Brunnen)  25.  27 

Mokka  (el-Muhä) 31.  33.  50,93-95 

Mres  s.  u.  Glbäl 

el-Msallä  (bei  Redä')    17.  19 

„       „      (  „   Wa'län)  13 

el-Muhä  s.  u.  Mokka 
el-Musä'ada  s.  u.  WädT 
en-När  s.  u.  Gebel 

Negd  Na'män 27.  48,69 

NegTl  Gible 37 

„      Girbet  el-Füwe 27 

„     Jesleh   13.  43,i6 

„     el-Mahmül 37 

„      Ma§wara 39 

„      el-Mharras 37.  51, 111 
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NegTl  el-Min5Tje 13.  15 

„      e§-Sem  23 

„      es-STjänT 37 

en-Nigäd 37 

el-'Oreji§ 50,9i 

Redä' 17.  19.  45,34  46,35 

Redän  s.  u.  Hisn 

Rehäbe  (Dorf);  s.  a.  u.  WädT 50,90 

Rehem,  Ober-  und  Nieder-, 

(el-'Uljä  und  es-Suflä) 13 

er-Remäde 29.  23.  49,86 

Sahir  s.  u.  Gebel 

es-Sabwe 25 

Sahlän 47,56 

es-Sahül 39.  51,ii8 

SäMlet  el-'Ain 51, in 

„      DT  Sräg  s.  u.  DT  S. 

„      el-Fars  19 

„      es-Sarwa 25 

es-Säkin 27 

Sämek 13.  43,io 

San'ä 11.39.  41.  43,i 

es-Sarwa  s.  u.  SäMlet 
Saurag  s.  u.  Gebel 

Sawäd  Hizjaz  (Hügel) 11 

Sbere 25 

es-Seh'Ubed(Dorf);s.a.u.  WädT  27.48,71 

V 

es-Sem  s.  u.  Negil 

Senebän 17.  45,3o;  31 

e§-SergänT 47,48 

[es-]STjänT;  s.a. u.  NegTl 51, 113 

Sohab  25 

Solan 23 

es-Südän  s.u.  Gä' 

Süg  er-Rubü' 27 

„    es-Suweg 39 

Ta'abe  s.  MedTnet  T. 

Ta'izz 27.  29.  35.  49,77-79;  82-84 

Tilhäma 15 

et- jobänT  (Dorf) ;  s.  a.u.  Gl' .  •  •  29.  33 


Seite 

Tolab 21 

Tube  s.u.  WädT 

el-'Uden 37.  39.  41.  51,ii4;  117 

Wädl  Adamät 27 

ed-Dabbä 35 

ed-Dör 39 

Goräde 47,48 

el-HäMt  33 

„-Haraza 33 

Hisj  Ibn  'Alwän 33 

HezTge 33 
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WädT  el-Hün 35.  37 

KTsär 25 

el-Musä'ada 27 

[er]-Rehäbe 33 

es-Seh  'Ubed 27 

Tube 50,106 

Wa'el  s.  u.  Gebel 

Wa'län 13.  43,ii;  i4 

el-Wäsita 15.  44,23 

ez-Zarä'ib 27 

ZebTd  49,87 
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